28. Jahrgang. 


La politique du présent. 
1 


Die geheime ruſſiſche Staatsſchrift, deren 
wir kürzlich (Nr. 16020) 99009 7 Stelle ge 
dacht haben, iſt zwar thatſächlich heute theilweiſe 
werthlos geworden, weil dieſelbe, 1864 geſchrieben, 
von Vorausſetzungen ausgeht, welche zur Zeit nicht 
mehr zutreffen. Sie enthüllt aber die Grundgedanken, 
von denen die ruſſiſche Reichs politik 8 beiden 
europätichen Nachbarn gegenüber wohl ſchon ſeit 
mehr als hundert Jahren geleitet wird, und enthüllt 
außerdem die Ziele, denen dieſe Politik in Europg 
zuſtrebt, mit einer jo liebenswürdigen Offenheit, daß 
es außerordentlich ſchwer fällt, die Gründe zu er⸗ 
kennen, aus denen die Staatsmänner, denen die 
Leitung der Reichspolitik des deutſchen und des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Reiches anvertraut iſt, ſich 
bewogen haben finden können, dieſer nach allen 
Richtungen hin bohrenden und im vollſten Sinne 
des Wortes revolutionären ruſſiſchen Politik nicht 
nachdrücklich entgegenzutreten und zwar im eigent⸗ 
lichen Intereſſe der Selbſterhaltung, die im äußerſten 
Maße gefährdet erſcheint, wenn ernſthaft an die 
Nealiſirung jener Pläne herangegangen wird. Wir 
Sehen vielmehr, daß ſowohl von öſſterreichiſch⸗ 
ungariſcher als auch von deutſcher Seite Alles 
aulgeoten worden iſt und fortgeſetzt noch heute 
aufgeboten wird, um der ruſſiſchen Reichspolitik 
die Wege zu ebnen, oder wenigſtens keine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Man muß 
aber doch vorausſetzen, daß den leitenden 
Staatsmännern der Inhalt und der Kern dieſer 
gefährlichen, die ganze europäiſche Culturwelt mit 
einer Ueberfluthung durch barbariſche Völker wie 
vor 1500 und mehr Jahren bedrohenden Politik 
ebenſo und noch beſſer bekannt geweſen iſt als dem 
unbekannten Verfaſſer des von uns citirten und 
anſcheinend weit verbreiteten Buches „Berlin und 
Petersburg, preußiſche Beiträge zur Geſchichte der 
ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen, zweite Auflage, 
Leipzig 1880, Duncker u. Humblot“. Die bekannte 
Sn malte unſeres Kaiſers, jo begreiflich am 
chluſſe eines thatenreichen und ereignißvollen 
Lebens, hat bekanntlich vor ſieben Jahren durch 
perſönliche Intervention den actuellen Bruch 
tene Deutſchland und Rußland noch in der 
etzten Stunde verhütet. Seitdem wird faſt in jedem 
Jahre eine mehr oder minder feierliche Komödie 
der Freundſchaftsbezeigungen dreier Kaiſer auf⸗ 
geführt, durch welche die n e Profanwelt über 
die Gefahr getäuſcht werden ſoll, der die Dinge in 
un natürlichen Entwidelung zugetrieben werben. 
eicht dieſes Moment zu vollſtändiger Erklärung 
der Nachgiebigkeit aus, welche allen 17 5 Ueber⸗ 
griffen des drohenden Nachbarn gegenübes bewieſen 
wird? Und wann wird dieſe Nachgiebigkeit endlich 
eine Grenze finden? a 
Die Eroberung von Konſtantinopel und die 
vollſtändige 1 9 des „kranken Mannes“ auf 
der Balkanhalbinſel bildet im Grunde genommen 
nur eine Etappe auf dem Wege zu dem letzten Ziele 
dieſer b. der affe un und weit vorausſchauenden 
Politik, Der Paſſus aus der „politique du présent“, 
den wir bereits hervorgehoben haben, beweiſt zur 
Genüge, daß der panſlaviſtiſche Gedanke nicht etwa 
bloß das Product privater Schwärmerei iſt, das 
nur einen theoretiſchen Werth habe. Er beweiſt 
vielmehr, daß dieſer Gedanke officiellen Urſprungs 
iſt. Wenn es ſo ſcheint — und davon iſt in neueſter 
eit oft genug die Rede geweſen —, daß man ſich 
zunächſt mit der Bildung flavifcher Staaten be⸗ 
een würde, welche im Bundesverhältniſſe zum 
heiligen Rußland ſtehen ſollen, ſo wird man ſich 
daran erinnern müſſen, daß bei der Ausbeutung 
der römiſchen Herrſchaft die Klientel ſtets der 
Unterwerfung und Einverleibung vorhergegangen 
iſt. Dieſer Uebergang ergiebt ſich von ſelbſt aus 
den Regeln, nach denen die Eroberung vollzogen 
werden muß, wenn ſie Dauer verſprechen ſoll, und 
wir haben geſehen, daß auch Napoleon I. dieſen 
Weg einzuſchlagen ſich genöthigt oder gemüßigt ſah, 
als er das Gebäude einer Weltherrſchaft aufzurichten 
begann. Aus dem Verbündeten wird dann bei erſter 
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Gelegenheit ein Unterthan 
ruſſiſche Plan ganz oder the 


e Dieſes Regiment iſt in Inneraſien un⸗ 
zweifelhaft als ein wohlthätiges Culturelement zu 
betrachten und bewährt ſich auch als ſolches. Auf 
europäiſchem Boden kann daſſelbe nur zerſtörend 
wirken. Gelänge der Plan, den die politique du 
présent enthüllt, ſo würde Europa einer Periode 
des Verfalls und einer barbariſchen Unterdrückung 
entgegengehen, die ſelbſt für ſo neue Völker, wie 
Bu gen und Serben es find, einen culturellen 
Rückſchritt bedeuten würde. 

Die Ausführung jenes ſlaviſtiſchen Planes be⸗ 
dingt die Vernichtung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staats in erſter Linie. Denn nächſt der Türkei 
müßte Oeſterreich ſeine ſlaviſchen oder von Slaven 
mitbewohnten Provinzen hergeben. Nur tritt vor 
das vorausſchauende Auge der politique du présent 
das Bedenken, daß die von der beabſichtigten Zer⸗ 
ſtückelung Oeſterreichs und der Befreiung der 
ſlaviſchen Brüder in Oeſterreich und Ungarn 


unzertrennlichen Wirren — man rechnet alſo wohl 


mehr auf reactionäre Empörung der Slaven, die 
man unterſtützen würde, als auf kriegeriſche 
Eroberung — ähnliche Bewegungen in Polen und 
Rußland zeitigen, und das Befreiungswerk 
erſchweren würden. Es wird daher anerkannt, daß 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Staat einſtweilen noch 
erhalten werden müſſe. „Tout cela peut changer“, 
heißt es dann, „aree le temps et les circonstances 
— mais cela est, et nous devons nous régler sur ce 
qui existe.“ Alles dies kann ſich mit der Zeit und 
den Umſtänden ändern, aber Alles dies iſt vor⸗ 
handen, und wir müſſen uns nach dem, 
was einmal beſteht, richten. „Cette necessité“, 
d. h. die Nöthigung Oeſterreich einſtweilen 
noch beſtehen zu 1 „peut nous etre 
antipathique“, dieſe Nöthigung kann uns wider den 
Strich gehen. Man iſt gezwungen, für die Beſeiti⸗ 
gung dieſer Zwangslage erſt noch Vorbereitungen 
zu treffen. Die Eroberung der Türkei, die Grün⸗ 
dung gehorſamer Vaſallenſtaaten ſlaviſcher Natio⸗ 
nalitäten an Stelle derſelben iſt daher nicht Endziel, 
ſondern nur ein Mittel, dieſe Politik weiter fort⸗ 
zuführen und zu vollenden. Der Angriff auf den 
öſterreichiſchen Staat wird daher, wenn man die 
ruſſiſche Herrſchaft auf der Balkanbalbinſel begrün⸗ 
det und den in Montenegro etablirten und mit 
großen Unkoſten unterhaltenen Vorpoſten mit der 
ganzen Ländermaſſe verbunden haben wird, von 
Süden her und von innen heraus 


arf Bulgarien kein ſelbſtſtändiger Staat, es darf 
nur eine en Provinz werden, von der aus 
weiter gegriffen werden ſoll. 

Man beachte übrigens die Differenz, welche 
zwiſchen dem Präliminarfrieden von San Stefano 


3. Mär: 
3 1878 und dem definitiven Frieden 


vom 19. Februar 
von Berlin vom 13. Juli 1878 auf den erſten Blick 
auffällt. Der erſtere beſagt: Artikel 14. La Bulgarie 
est constituée en prineipante autonome, tributaire 
avec un gouvernement chretien et une milice nationale. 
Der Berliner Friede beſagt dagegen ausdrücklich: 
Art I. La Bulgarie est constituee en principanté 
autonome et tributaire sous la souzeraineté de 
S. M. J. le Sultan. War die Weglaſſung der in 
Berlin hinzugeſetzten Worte im Vertrage von San 
Stefano ein bloßes Verſehen, oder ſollte eine Zwei⸗ 
deutigkeit oder Lücke geſchaffen werden, die ſpäleren 
Anſprüchen die Bahn frei machen ſollte? Der Anz 
ſpriuch auf die Abhängigkeit Bulgariens von Ruß⸗ 
land und eines Protectorats über daſſelbe iſt jetzt 
vermöge der alle Schranken durchbrechenden Vorſicht 
des Zaren zu Tage getreten, und es iſt unfaßbar, 
wie Oeſterreich und Deutſchland dazu ihre Ein⸗ 
willigung haben ertheilen können. 

Ebenſo intereſſante und verhängnißvolle Per⸗ 
ſpectiven eröffnen die Auslaſſungen der politique du 


présent über das Verhältniß der ruſſiſchen Macht 


6 Luſtige Fahrt. (Nachdruck verboten.) 
Reiſenovellette von 9. L. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


Der Aufbruch nach Bertrich wurde erſt ange⸗ 
treten, als die nächſte Umgebung Alfs durchſtreift 
and ein ſolides Mittagsmahl Geiſt und Körper er⸗ 
friſcht. Es iſt ſchwer zu definiren, ob das geſetzte, 
ruhige Benehmen der drei Uebelthäter heute bei dem 
einen eine Folge der ſtattgehabten Gardinenpredigt, 
bei dem anderen eine Dankbarkeitsbezeugung für 
erflehte und ertheilte Verzeihung, bei dem dritten 
die Conſequenz des „Rieſenbrandes“ war. Conſtatirt 
kann werden, daß ſich vorläufig alle die ſtille Zus 
friedenheit der ſchönen Clothilde erwarben. 

Den Proviſor befiel unterwegs wieder die 
Sammelwuth. Von allen Seiten wurden ihm daher 
Pflanzen und Steine zugetragen. Er beſah alles, 
merkte ſich die Namen, packte alles ein. Seine 
Figur erlitt dadurch eine bedeutende Veränderung. 
Hoſen und Rocktaſchen ſtanden weit ab, waren bis 
zum Zerberſten voll, die Botaniſirtrommel bereits 
nicht mehr verſchließbar, ſelbſt ſein Taſchentuch mit 
Baſalt und Geſtein gefüllt. 

Immer enger, immer romantiſcher zeigte ſich 
die Gegend und da, wo die Alf den Uesbach auf⸗ 
nimmt, ein ſchöner tiefer Thaleinſchnitt. 

„Was für ein Strom?“ fragte pathetiſch der 
Student, auf den Uesbach deutend. Der Regie⸗ 
rungsrath bemerkte zu ſeinem Schrecken, daß er den 
Baedeker im Hotel vergeſſen. Daran war ganz 
allein die Buße des Morgens ſchuld! Was nur 
Aae Oben auf einem bewaldeten Berg arbeiteten 

„Kommen's mal runner!“ rief er ihnen zu. 

„Kommen's mal rauf!“ tönte es zurück. 

901 1 tand dc e 1 

kli erſtand ſi iner dazu und kam 
athemlos herbri. . 


Der Regierungsrath trat vor und deutete auf 
den Bach. d 

„Entſchuldigen Sie, iſt das hier die Moſel?“ 
fragte er. N 

„Ach, ſaans nit ſo . 06 lautete die Antwort. 
55 1 Weg, mein Sohn, führt er nach 

ertrich? 
10 9 0 1 0 Mann bejahte die Frage und nannte den 
esbach. 
„Ich dachte“, bemerkte Clothilde etwas ſpöttiſch, 
„Sie kennten hier jeden Fußbreit Landes, Herr 
Auen 1 Fußbreit Land b 

„Jeden Fußbreit Landes“, beſtätigte er, „von 
Waſſer hatte ich nicht geredet.“ el 255 

„Sonderbar, auch der Weg war Ihnen un⸗ 
bekannt?“ 

„Sollten Sie wirklich nicht wiſſen, mein Fräu⸗ 
lein, daß die Eifel, die ganze Umgegend hier vul⸗ 
kaniſcher Natur iſt? Die Spuren der Eruptionen 
treten hier ja überall zu Tage. Ein baſaltiſcher 
Lavaſtrom muß ſich kürzlich über die ganze Gegend 
hier ergoſſen haben, wie würde ich ſonſt meinen 
Uesbach nicht erkannt haben?“ 

Die Reiſelgune, die Clothilde jo verhaßte Reiſe⸗ 
laune brach wieder durch. 

Ein der e derbes Bauernmädchen, mit einer 
Hacke auf der Schulter, kam daher. 

„Wohlehrbare und tugendhafte Jungfrau“, 
redete der Regierungsrath ſie an, „möchten Sie mir 
auf einen Augenblick jenes Inſtrument übergeben, 
womit Sie die Mutter Erde bearbeiten?“ 
„Was ſagen s?“ fragte das Mädchen. Felix 
übernahm die Erklärung. 

„Der Herr wünſcht Ihre Hacke, er will 
feine Reiſetaſche darauf tragen“, ſagte er und drückte 
dem Mädchen ein Geldſtück in die Hand. Das ver⸗ 
ſtand fie beſſer. 

„Empfangen Sie“, fuhr der Regierungsrath 


theatraliſch fort, „empfangen Sie, wohlehrbare und 


erſtag, 2. September. 
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9 Gelänge der 
5 ilweiſe, ſo könnte man 
nicht umhin, den zu bildenden flaviſchen Bundes⸗ 
ſtaaten im Voraus zum Genuſſe und zu den 
Segnungen des ruſſiſchen Negiments Glück zu 


in erfolgen Die 
de eee n e 


heute 


ie ſucht die f : 
ſelben Stimmung in Deutſchland zu machen. 


Zug: 


at 4,50 , die Bu bezog 
ertionsaufträge an alle ausw 


zu Preußen und dem damals noch beſtehenden 


deutſchen Bund, womit wir uns demnächſt zu bes 
ſchäftigen haben und wobei es ſich um unſere 
eigene Haut handelt. N 


i Dentſchland. 

* Berlin, 31. Auguſt. Die Abtheilung für 
Kriegsgeſchichte des großen Generalſtabs hat 
eine Geſchichte des deutſch⸗däniſchen Krieges 
von 1864 verfaßt, die in zwei ſtarken Bänden, der 
erſte in dieſem Herbſt, der zweite ſpäteſtens in 

ahresfriſt erſcheinen ſoll. Für das Heer und die 
lotte iſt ein Vorzugspreis von 30 Mk. feſtgeſetzt. 
er zunächſt auszugebende erſte Band enthält die 


politiſche Vorgeſchichte des Krieges und die beider⸗ 


feitigen Operationen in Jütland bis zum 18. April 
und vor Düppel bis zum 8. März 1864. Auch ein 
neuer Band des Gefundheitsberichts über die 
deutſchen Heere im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
von 1870/71 iſt erſchienen. 

* [Eine neue Anslaſſung der „Nordd. Allg. 
Zig.“] Jetzt müſſen fogar die Kundgebungen der 
Polen für den Fürſten Alexander herhalten, um 
er „N. Allg. Ztg.“ Stoff zu liefern für den Nach⸗ 
weis, daß der Bulgarenfürſt unſere Sympathien 
nicht verdient und daß die Freiſinnigen Verräther 
am Reiche ſind. Das Kanzlerorgan ſchreibt in 
ſeiner neueſten Nummer: 

Der Telegraph meldet, daß Fürſt Alexander von 
Bulgarien, wo er auf feiner Reife nach Sofia polniſche 
Landestheile berührt hat, geradezu enthuſtaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen begegnet ſei. Ueberall hat man ihn dort mit 
„Hürmilchen Hochrufen“ begrüßt; „die dicht gedrängten 
Menſchenmengen haben „Hüte und Tücher geſchwenkt“, 
ihm Blumen zugeworfen u. ſ. w. 5 

Dieſe Triumphe volniſcher a find ganz 
dazu angethan, bei jedem vernüuftig denkenden Deuts 
ſchen die Thei nahme für den Fürſten Alexander abzu⸗ 
ſchwächen. Wenn die Polen für ihn in fol” 
enthuſiaſtiſcher Weile Partei ergreifen, fo iſt der Schluß 
unabweisbar, daß, wie wir neulich ſagten, in der Jendes 
dieſes Fürſten etwas das deutſche Reich Bedrohendes 


liege. 

Hoffentlich trägt dieſe polniſche Begeiſterung auch 
dazu bei, die freiſinnigen und ultramontanen Partei⸗ 
gänger des Fürſten in unſerer Preſſe ins richtige Licht 
zu ſtellen. Es iſt noch in Aller Gedächtniß mit welcher 
Schärfe Herr Richter und Herr Windthorſt im Reichs⸗ 
tage die nationale Politik der Regierung in der Polen⸗ 
frage angriffen und ſich auf die Seite der erklärten 
Feinde des Reichs ſtellten. Heute wiederholt ſich das 
Schauſpiel, daß der Freiſinn und der Ultramontanismus 
Schulter an Schulter mit dem Polonismus ſtehen, 
und zwar wiederum im SEEN gegen die natio⸗ 
nale Politik der Regierung. ährend die Polen 
in Galizien dem Fürſten Alexander zujubeln, 
die freiſinnige und ultramontane Preſſe für den⸗ 
e Gem u der Treinigen Fan 

der „Germania und der freiſinnigen er iſt 
ute nicht minder frivol, als es das Verholten ibrer 
Nene Leiter ſeiner Zeit bei der Polendebatte im 

eichstage war. Damals und heute traten ſie als die 
erbitterten Gegner des Reichs auf. Um daſſelbe zu 
ſchädigen, ergriffen ſie in der letzten Reichstagsſeſſion 
Partei für einen Volksſtamm, der fein politiſches Ideal 
anerkanntermaßen in der Zertrümmerung Preußens 
und des deutſchen Reiches findet; heute ftellen fie fich 
auf die Seite des Fürſten Alexander, weil ſie unſere 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland zerſtören und 
damit eine Gefahr für Deutichland heraufbeſchwören 
wollen. Die ſentimentalen Redensarten, mit denen ſie 
jederzeit ihren Verrath am Reiche zu verdecken ſuchen, 
werden Niemand täuſchen. Die deutſche Nation kennt 
ſie und iſt des Wortes eingedenk: Latet anguis in herba. 

So viel Worte, ſo viel Unwahrheiten oder 
Verdrehungen. Was in aller Welt hat unſere 
Polenfrage mit der bulgariſchen Frage zu thun? 
Nichts kennzeichnet mehr die Verlegenheit der offi⸗ 
ciöſen Preſſe gegenüber der öffentlichen Meinung, 
als daß fie zu ſolchen Mitteln greifen muß, um 
diejenigen zu verdächtigen, die für den Fürſten 
Alexander Theilnahme gezeigt haben. Die „Nordd. 
aus Ztg.“ bezichtigt dieſelben des „Verraths am 
Reiche“. Wer iſt dann aber kein Verräther? 
Außer den Redacteuren der „Nordd. Allg. Ztg.“, der 
„Poſt“, der „Köln Ztg.“ nur ſehr wenige, wie die 
für den Fürſten ſo zahlreichen ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen nationalliberaler und conſervativer Blätter 
zeigen. Solche Auslaſſungen, wie die neueſten der „N. 


MNorgen⸗Ausgabe. 
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en Zeitungen zu 


A. g. können fürwabr nichts anderes hervorrufen als 
verächtliches Achſelzucken. Wenn das gouverne⸗ 
mentale Organ einmal keinen Sinn dafür bat, 
daß ſich jeder Menſch von Moral und Gerechtig⸗ 
keitsſinn über eine Schandthat, wie die der Ver. 
ſchwörer in Sofia war, entrüſten muß, dann iſt 
10 nicht zu helfen. Wäre das fragliche Organ 
nicht ſchon genügend bekannt, dann würden wir 
ſagen: Dieſe Auslaſſung bietet einen neuen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zur Charakteriſtik des gouverne⸗ 
mentalen Blattes. Indeſſen das iſt nicht nöthig! 

2 18 5 Bismarck über die deutſche Politik 
gegenüber der Orientfrage.] Fürſt Bismarck hat in 
der Reichstagsſitzung vom 5. Dezember 1876 die 
Verhaltungslinie der deutſchen Politik gegenüber 
den orientaliſchen Wirren im Allgemeinen bezeichnet. 


Er Tagte: 1 5 
„Mein Beſtreben und meine mir von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer geſtellte Aufgabe iſt: dahin im diplomatiſchen 
Verkehr zu wirken, daß, wo möglich, die guten Be⸗ 
iebungen, in denen wir zu den drei nächſtbetheiligten 
ächten (Rußland, Oeſterreich und England) find, uns 
getrübt oder doch möglichſt wenig getrübt aus dieſer 
Kriſis hervorgehen, daß wir ſie pflegen ſollen, wo wir 
nur können. Es könnte uns nur dadurch dieſe 
Aufgabe verdorhen und geſtört werden, wenn 
irgend einer unſerer Freunde von uns verlangte, 
unfere ſtärkere Freundſchaft zu ihm dadurch zu bethätigen, 
daß wir den anderen Freund, der uns ebenfalls nichts 
gethan hat, der im Gegentheil unſer Freund bleiben 
will, feindlich behandeln und unſere ſtärkere Liebe zu 
dem einen beweiſen durch Haß gegen den anderen. Es 
liegt das nicht außerhalb der Möglichkeit. Wir gu in 
den Jahren 1853, 1854, 1855 ähnlichen Zumuthungen 
Glauben worden Ibm aber gar nicht des 
Glaubens, daß man uns jetzt gleiche Zumuthungen 
machen werde; bis jetzt ſind ſie uns von keiner Seite 
gemacht worden. Im Gegentheil, unſere Allen 
gegenüber wohlwollende freundſchaftliche Stellung, 
allen dieſen dreien gegenüber, iſt von jeder einzelnen 
Macht gewürdigt worden. Man hat dieſelbe natürlich 
gefunden, uns mit jeder unbilligen Jumuthung ver⸗ 
ſchont, im Gegentheil, man weiß die Nützlichkeit dieſer 
unſerer Stellung zu ſchätzen; denn wir allein haben die 
Möglichkeit, unbetheiligt zu vermitteln, in einer Rich⸗ 
tung bin, die entweder den Krieg perhindert, oder, wenn 
das ſich als möglich in der Zukunft nicht erweiſen ſollte, 
wie wir bisher doch noch die Hoffnung haben — wenn 
er nicht verhindert wird, daß unſere Stellung 
wenigſtens die Mittel dazu bieten kann, ihn einzu⸗ 
ſchränken oder, wie der Kunſtausdruck iſt, zu localiſiren, 
jeine weitere Verbreitung zu verhindern, zu hindern. 
daß aus dem drientaliſchen Kriege ein europäiſcher 
werde, ein Krieg zwiſchen zwei europäiſchen 
Mächten. ... Wir hoffen — und jedenfalls wird unſer 
Beſtreben dahin gerichtet ſein: in erſter Linie, daß wir 
uns den Frieden und die Freundſchaft mit unſeren bis⸗ 
herigen Freunden bewahren; in zweiter Linie, daß wir, 
ſo weit es durch freundſchaftliche, von allen Seiten 


bereitwillig aufgenommene Vermittlung möglich ift, unter 
absent Yusıh 


luß aber jeder drohenden Haltung von 
unferer Seite, uns beftreben, den Frieden unter den 
europäiſchen Mächten nach Möglichkeit zu erhalten. 
Gelingt das nicht, meine Herren, ſo entſteht eine neue 
Lage, über die ich mich in Conjecturen nicht einlaſſen 


kann 5 

Es iſt dies dieſelbe Rede, in welcher der 
oft eitirte Satz vorkommt: „Ich werde zu irgend 
welcher activen Betheiligung Deutſchlands an 
dieſen (orientaliſchen) r nicht rathen, ſo one 
ich in dem Ganzen für Deutſchland kein Intereſſe 
ſehe, welches auch nur — entſchuldigen Sie die 
Derbheit des Ausdrucks — die geſunden Knochen 
eines einzigen pommerſchen Musketiers 
werth wäre; wir müſſen mit dem Blute unſerer 
Landsleute und unſerer Soldaten ſparſamer ſein, 
als es für eine willkürliche Politik einzuſetzen, zu 
der uns kein Intereſſe zwingt.“ — Wenn jetzt das 
Intereſſe an jenen Aeußerungen des Reichskanzlers 
wieder wach wird, ſo iſt andererſeits freilich immer 
wieder darauf hinzuweiſen, daß Niemand verlangt 
hat, daß Deutſchland Bulgariens wegen einen Krieg 
anfangen ſollte. 5 

* Das „Dentſche Adelsbl. “J bemerkt über die 
bulgariſche Revolution: „Man ſpiele nur recht 
fleißig mit der Revolution, beklage ſich dann aber 
auch nicht, wenn dieſelbe immer weitere Gebiete 
ergreift und auch vor den großen Thronen nicht 
Halt macht.“ 


tugendſame Jungfrau, als Beweis meiner Dank⸗ 
barkeit hier meinen ſchönen, grauen Sonnenſchirm. 
Wandeln Sie vorauf jetzo, wandeln Sie als Wolke 
vor uns her, jener gleich, die den Ifraeliten den 
Weg durch die Wüſte gezeigt.“ 

„Sie ſollen vorangehen“, überſetzte Felix, „uns 
den Weg nach Bertrich zeigen.“ 

Das Mädchen, welches eben dahin wollte, ſchritt 
nun vorauf, der Regierungsrath mit Hacke und 
Taſche, den bepackten Profeſſor neben fich herziehend, 
folgte, während ſich Clothilde der Räthin anſchloß, 
der ſie mittheilte, daß ſie ihre Mutter dieſen Abend 
ſpät oder am nächſten Morgen erwarte, um mit 
derſelben zurückzufahren. 

Die neugierige Dame war ganz erſtaunt über 
dieſen Entſchluß und voll überſchwenglichen 
Bedauerns darüber, jo erfreulich ihr andererſeits 
eine neue Bekanntſchaft wäre. Sogleich knüpften 
ſich hieran allerlei Fragen. Clothilde gedachte des 
erhaltenen Rathes. Sollte ſie denſelben benutzen? 

Sie gab Frage für Frage zurück. Ob der 
Frau Räthin Mama noch am Leben, ob Geſchwiſter 
vorhanden, wie viele, ob verheirathet oder nicht 
was für Stellungen, mehr angeſehene oder lucrative? 

Es dämmerte plötzlich in der Seele der Räthin. 
Ein Morgenroth ergoß ſich über ihre Wangen. 
Zum erſten Male öffneten ſich ihre Augen voll und 
ganz und richteten ſich entſetzt auf die Sprecherin. 
Sollte in der That hinter dieſem naiven Lächeln, 
in dieſem unſchuldigen Mädchengeſicht, jollte Bosheit 
dahinter ſtecken? Undenkbar! Und doch — 

zur Reflexionen wurden unterbrochen. 

ie Herren, die eine Strecke zurückgeblieben, 
mußten in irgend einer Weiſe mit jenen Bauern in 
Streit gerathen ſein, die hoch oben auf einer buſch⸗ 
bewachſenen Anhöhe arbeiteten. 

Mitten auf dem Chauſſeewege ſtand eine Karre 
mit halbgefüllten Kartoffelſäcken. Hierum handelte 
es ſich. Felix hatte einen Sack heruntergezerrt, der 


Student beabſichtigte, das gleiche zu thun, während 
der Regierungsrath das Wort führte und heftig 
mit ſeinen langen Armen geſticulirte. 

„Laß die Grundbirn' ſtehen“, tönte es von oben 
herunter. 

„Wir wollen Grundbirn' 
Antwort. 5 1 

„J was, ſinn nicht zu verkaufen. 

„Ohne Proben kaufen wir auch nicht“, rief der 
Regierungsrath. 

„Saans nit ſo ſpaßig“, riefen die Leute. 

„Wir nehmen dieſe Proben mit“, bedeutete der 
Regierungsraſh, indem er nun auch einen Sack er⸗ 
griff und, mit der einen Hand die Hacke, mit der 
anderen den Sack hinter ſich herſchleifend, ſchleunigſt 
davoneilte. N 5 

Das ging den Leuten über den Spaß. Das 
war denn doch zu arg, ſo am hellen, lichten Tage 
ſich die Grundbirnen wegſtehlen zu laſſen. Es erhob 
ſich da oben ein fürchterlicher Lärm. £ 

„Ihr Spitzbaben“, tönte es herunter, „wenn i 
hinner Euch komm', wollt Ihr die Grundbirn' ſtehen 
laſſen, i werd der Pulzei gehen, i werd —“ 

Ein ſchriller Pfiff erſcholl, ein Signal für 
ſämmtliche Leute, die auf den Bergen arbeiteten. 
Mehrere Bauern, mit Knüppeln bewaffnet, kamen 
den Berg herunter. £ 4 

Die langen eiligen Schritte des Regierungs⸗ 
rathes, die Behendigkeit ſämmtlicher Miſſethäter, 
die nächſte Bergesecke zu erreichen, um dort hinter 
Büſchen die Säcke niederzuwerfen, war höchſt ge⸗ 
rechtfertigt. 

Die Damen hatten ſchon vorber das Haſen⸗ 
panier ergriffen, der blaſſe Proviſor ſich ſeiner 
ſämmtlichen mühſam unter Schweißtropfen der 
Anſtrengung geſammelten Mineralien und Pflanzen 
entledigt, um ſchneller laufen zu können. Erſt als 
eine zweite Bergesecke erreicht, Bertrich ſchon ſicht⸗ 


kaufen“, war die 


bar geworden war, erſt da machten die Grüngſtigten 


* [Ein freifinniger Parlamentarier] äußert ſich 
in der „Bresl. Ztg.“ über die deutſche Orientpolitik 
in Anknüpfung an die officiöſen Angriffe gegen die 
. in ſehr zutreffender Weiſe wie folgt: 

Es liegt die 9 0 Frage vor: Kam denn in 
dem frechen Verbrechen der Herren Zankow und 
Grujew ein ruſſiſch⸗deutſches Einverſtändniß zum 
Ausdruck? Lediglich gegen dieſes Verbrechen 
hat ſich die „fortſchrittlich jüdiſche Preſſe“ 
erklärt. Wäre Fürſt Alexander das Opfer einer 
Erhebung des bul e Volkes geworden, keine 
Win hätte ſich bei uns für ihn gerührt. 

ir hätten ihn ſo gleichgiltig ſcheiden ſehen, wie 
den König Otto von Griechenland und den König 
Amadeo von Spanien. Aber die ee Palaſtrevo⸗ 
lution hat unſeren Widerſpruch wa 
deutſche Regierung um das Verbrechen Zankows nicht 
vorausgewußt hat, darüber wird eine Auseinander⸗ 
ſetzung nicht erforderli 
die ruſſiſche Regierung im Geheimniſſe war, will 
ich vorſichtiger 15 ununterſucht laſſen. Der 

ankow⸗Grufew eiche Hochverrath iſt jedenfalls kein 
Ereigniß, zu welchem zu ee uns der Reſpect 
vor dem Fürſten Bismarck und ſeiner Politik den 
Aa Anlaß geben konnte. Gegen dieſe 

andlung hat die frelſinnige Partei ihre ſittliche 
und politiſche Entrüſtung ausgeſprochen, während 
die „Kölniſche Zeitung“ und ihre Geſinnungsgenöſſen 


nicht den leiſeſten Tadel für die dabei vor⸗ 


gekommenen Exceſſe gehabt haben. 

N Fürſt Bismarck wünſcht, daß der Fürſt 
Alexander 
Bulgarien verläßt, kann ich nutürlich nicht wiſſen. 
Vor der Hand liegt nicht das geringſte Anzeichen 
dafür vor. Sollte irgend eine amtliche Kundgebung 
der deutſchen Regierung dahin erfolgen, daß es 
um des ure en Friedens willen nöthig ſei, 


eine andere Regierung in Bulgarien einzuſetzen, ſo 


würde die freiſinnige Partei dieſelbe Reſignation 
üben, die fie ſchon oft und zuletzt in der Carolinen⸗ 


Aisch geübt bat; fie würde ihre entgegenftehenben | der in den letzten drei Jahren an den Schul⸗ 


chauungen verſchweigen, um die Wege 
des Reichskanzlers nicht zu kreuzen. Aber 
ich bin feſt überzeugt, daß, wenn Fürſt Bismarck 
ſolche Anſchauungen zum Ausdruck bringen will, 
er dazu andere Wege einſchlagen wird, als die, 


welche bie Geieljhaft Zantow Gruſew in Sofia die Anfuhr des Brennbedarfs für die Schulſtuben 


und Lehrerwohnungen, die Heizung und Reinigung 


betreten hat. Die Verherrlichung dieſer panſlaviſti⸗ 
ſchen Verſchwörer, die wir in gewiſſen Zeitungen 
geleſen haben, ſind wir befugt, als minder haltbare 
Tagesleiſtungen zu betrachten, und bis uns nicht 
gewichtigere Autoritäten entgegentreten, dürfen wir 
von unſerer Befugniß Gebrauch machen, d'appeller 
un chat un chat et Zankow un fripon.“ 

* [Zur Jeſuitenfrage] äußert ſich der „Hamb. 
Correſp.“ in einem längeren Artikel ohne Beſorgniſſe. 
Das oft von Regierungskreiſen unterrichtete Blatt 


ſucht die Befürchtungen abzuſchwächen, die in einer | M 


Rückkehr der Jeſuiten liegen, und ſchreibt u. a.: 
„Die früheren Erfolge der Jeſuiten finden nun aber 
ihre Erklärung darin, daß ihnen damals der Proteſtan⸗ 
tismus keine ehenbürtige Gegner gegenüberzuſtellen hatte. 
Denn ſo jung die neue Kirche auch noch war, ſo waren 
ihre theologiſche Wiſſenſchaft, ihre Univerſitäten und 
Schulen ebenſo ſehr in Verfall, wie die Sitten in der 
damaligen Zeit überhaupt, und nicht zum wenigſten an 
den proteſtantiſchen Höfen. Statt einer wiſſenſchaftlichen 
ege und Ausbildung der neuen Lehre gab es unter 


den hervorragenden proteſtantiſchen Theologen nur 
denke nur an Flacius in Jena, 


änfereien — man 
gricola in Berlin, Dftander in Königsberg. Solchen 
Zuſtänden gegenüber konnte es den auf das gründlichſte 
unterrichteten, mit der feinſten weltmänniſchen Bildung 


ausgerüſteten redegewandten Jeſuiten an Erfolgen nicht 


fehlen. 


Heute ſind die hier angedeuteten Verhältniſſe des 


5 und 17. Jahrhunderts in ihr Gegentheil verkehrt. 
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ſch 
vermögen. Die hauptſächlich von ihnen geförderten Ver⸗ 
ſuche, eine Art katholiſcher Wiſſenſchaft, insbeſondere 
1105 170 Geſchichtſchreibung zu begründen, haben 
ich als etwa 
Ergebniſſen der großen Geſchichtſchreibung nichts mehr 
a ändern ift und es folglich auch nicht mehr von ent⸗ 
cheidender Bedeutung iſt, wenn Profeſſor Janſſen in 
der Geſchichte der Reformation noch einzelne Thatſachen 
und Uebertreibungen richtig ſtellt, oder die Jeſuiten 
gegen nicht begründete Vorwürfe bei . 
Das Blatt kommt daher zu dem Reſultat, daß 


die Befürchtungen herabzuſtimmen ſind, die an 
ein mögliches Wiedererſcheinen des Ordens geknüpft 
find; es fügt außerdem hinzu, daß es die Zulaſſung 
der Jeſuiten für abſehbare Zeit überhaupt für aus⸗ 


geſchloſſen erachtet. 

* Deroulede's Fiasco in Rußland.] Herr De⸗ 
roulède wird bald Rußland verlaſſen, fo melden 
wenigſtens ihm befreundete ruſſiſche Preßſtimmen, 
weil er in Frankreich die Candidatur für ein De⸗ 
putirtenmandat übernommen habe. „Dieſer letztere 
Grund dürfte“, wie man der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg ſchreibt, abſichtlich untergeſchoben fein”. 
Der phantaſievolle Franzoſe hat einſach eingeſehen, 
daß er hier einen 0 Mißerfolg erlitten 
hat. Außer einigen durchaus unbedeutenden Ver⸗ 


tretern der ruſſiſchen Preſſe hat ſich kein Menſch 


um ihn bekümmert. Beamte und Offiziere mieden 
den Ehrenwortbrecher. Ueber ſeinem Haupte ſchwebte 


iedenen Zweigen des menſchlichen Wiſſens zu erſteigen 


g 53 90 aller Ableugmungen der 1 a d ge aer OLE 
as Damoclesſchw „ mußte zu fördern u i jigen. Je ernſter man die 
e Bus neiiung ende Geſabr eines eines a land beurtheilt, deſto 


er ſeine Hetzreden gegen Deutſchland, durch die er ſich 
ia allein intereſſant macht, im Koffer verpackt laſſen. 
Dazu kam, daß gerade während ſeiner hieſigen An⸗ 
weſenheit die ruſſiſche Regierung durch jene be⸗ 


kannte Mittheilung an die Preil 


gerufen. Daß die 


ſein. Ob und wie weit 


feine Miſſion als beendigt anſieht und Haut 


des 


Unausführbares erwieſen, weil an den 


reſſe den Hebereien 
gegen Deutſchland ein Ende machte. Hr. Deroulede 


bat ſomit in jeder Beziehung eingeſehen, daß 


das jetzige Frankreich auf die ruſſiſche 
Regierung nicht zu rechnen habe, „trotz aller 
verſchwendeten Liebesmühe“. Und dieſe ſelbe „Köln. 


Stg.“, in welcher dies zu leſen ſteht, ſucht erſt vor 
wenig Tagen die deutſche Welt vor einem Bündniß 
ußland und Frankreich bange zu machen. 


zwiſchen 


* [Der Abg. Liebknecht] hat jetzt die vor län⸗ 


gerer Zeit angekündigte Agitationsreiſe nach Nord⸗ 


amerika angetreten. 


chrieben, daß, wie man 
rei Kamerun⸗Neger, welche neulich 


griffen, 


1 ſich hätte mühen müſſen, 


* 1 d i fan Aus Kiel wird uns ger 
ch dort eic n 1; Schritt auf d 

n Berlin Punkte zu, 

ſpazieren geführt wurden und ſeitdem am Bord der Ak muten wir 


die Selbffſtänpigkeit der orientaliſchen Völker 


wingender ſtellt ſich das Gebot ein, nicht zu geſtatten, 
aß im 
potismus erſt von einer Stelle im Orient Beſitz er⸗ 
i dann wird er auch über 
aufräumen, welche von 
einer weſtlichen Machtſphäre 


Fiction einer öſtlichen 


und 


elgrad ruſſi⸗ 


don Chimären. Sehen wir nun, wie die Gunſt der 
Verhältniſſe jenes Erwachen des unabhängigen Geiſtes 
bei den Orientvölkern gefördert hat, um deſſen Schaffung 
die größte Hingebung öſterreichiſch⸗ungariſcher Staats⸗ 
1 en, da meinen wir, die 
reigniſſe hätten unſerer Politik ihre feſte Marſchroute 
vorgezeichnet. Dieſe Politik iſt zugleich die einzige, 
welche die Ausſicht auf den Frieden begründet. Jeder 
er Bahn der Connivenz aber geleitet uns 
3 0 Rußland feine Forderungen in einer 
Ark formuliren wird, für welche die Monarchie keine 


„Hanſa“ find, zum Oktober in ihre Heimath zurück-] andere Antwort beſitzen wird, als daß fie ihr die Ent⸗ 


reiſen, um dort als Poliziſten Anſtellung zu finden. en des Schwertes 


* [Ein ſonderbares 1 90 den Fürſten 
Alexander von Bulgarien herabzuſetzen, wendet die 


„Elberf. Ztg.“ an, indem fie ſchreibk: 


Courtoiſie wie der Dankbarkeit. Die Erinnerung an 


feinen Großvater, den polnischen Kriegsminiſter Grafen 
ianer gegen die 


aufe, wie an feinen als Garibald 
Deutſchen 1871 gefallenen polniſchen Vetter Boſſak⸗ 
Hauke mird er bei gewiſſen Leuten aber nicht hindern 


können. 5 
hängen!“ bemerkt dazu kurz und 


„Niedriger 
treffend die „V. Ztg. N 
ö * Stutiſtik zum 1 b Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat über die Entwickelung und den 


Stand des Volksſchulweſens die Auffſtellung ſtatiſti⸗ 


ſcher Nachrichten angeordnet, wobei auch die Zahl 


gebäuden ausgeführten Erweiterungs⸗ und Aus⸗ 
beſſerungsbauten und der Betrag der Koſten für 
dieſelben anzugeben ſind, daneben die Ausgabe⸗ 
beträge für Ausſtattung der Schulzimmer durch 
Anſchaffung der Schulbänke, Tiſche, Tafeln u. ſ. w., 


der Schulräume, für den Lehrern etwa gezahlte 
Miethsentſchädigungen. 5 
Von einem Zwiſchenfall bei der Landpartie der 
Socialdemokraten] giebt das „Volksbl.“ eine Dar⸗ 
ſtellung, wonach die Polizei ganz wider Verhoffen ſich 
zum Einſchreiten gezwungen ſah. Im Voraus bemerkt 
das Blatt, daß der im Allgemeinen und verhältnißmäßig 


befriedigende Verlauf der Maſſenkundgebung, trotz des 
„fi entbehrlichen 
aſſenaufgebotes von Polizeimacht, zum nicht geringen 


unverhältnißmäßigen und ſicher völlig 
Theile den perſönlichen Einflüſſen und Anordnungen 
der in Betracht kommenden. en Verwaltungsbeamten, 

betreffenden königlichen Landrathes und 
Grünauer Ortsvorſtehers zuzuſchreihen iſt, ebenſo ſehr 
aber auch andererſeits der Beſonnenheit, Selbſt⸗ 
beherrſchung und loyalen Geſinnung der hier ver⸗ 


ſammelten Repräſentanten der zielbewußten Berliner 
der Grünquer 


Arbeiterkreiſe. Der Landrath wie auch ) 
Ortsvorſteher ließen es ſich nicht verdrießen, wiederholt 
inmitten der Arbeiter an dieſelben freundliche Worte der 
Ermahnung zu ruhigem, verſöhnlichen Verhalten und 
zur Vermeidung aller Conflicte mit den Polizeibeamten 
zu richten und dieſelben gleichzeitig zu perſichern, daß 
fie die Poliziſten aufs ſtrengſte angewieſen hätten, ſich 


vor jeder Provocation der Arbeiter zu hüten und keinerlei 
unnßthige Reibereien zu peranlaſſen. Trotzdem iſt es im 
„ im Köpenicker Amtsbezirk, 
auf dem Grünau gegenüberliegenden 5 zu einem 


Lokal „Wendenſchlößchen“ 


W auilchen 9 und Land 


amm Wi 


Grundſtück, noch das Landen auf demſe 
geſtatten, während er dies allen anderen, 


lichen 
Wirth ausgedrückt haben ſoll keine „Socialdemokraten“ 
zu fein fchtenen. Hier alſo ſetzte es verbale und reale 
„Frictionen“ zwiſchen den Arbeitergruppen und Land⸗ 


gendarmen, die ſchließlich mit der flachen Klinge auf die 


unbewaffneten Arbeiter einhiehen. Dabei wurde ein 
Schneider, Herr Oscar Schindler, der es auf den ihm 
inſinuirten „Hausfriedensbruch“ hatte ankommen laſſen 
wollen, von der Gendarmerie angeblich ſtark am Arm 
verletzt, dann verhaftet und an das Pferd eines Gen⸗ 
darmen gebunden nach Köpenick transportirt. 5 

„Darmſtadt, 31. Auguſt. Bei einem bekannten 
hieſigen Socialdemokraten, welcher anarchiſtiſcher 
0 huldigen ſoll, war geſtern Hausſuchung, 
wobe i 


wurde. Der Betroffene iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, entflohen. b 
ö Oeſterreich⸗Ungarn. 


* [Die öſterreichiſche Orientpolitif] wird vom 


„Peſter Lloyd“ in einem Artikel über die bulgariſche 
Kriſe folgendermaßen definirt: 
„Gedenken wir nicht zu erklären, daß der ganze 


zigen öſterreichiſchen In 
eines einzigen ungariſchen Hußaren werth iſt, 


ö 8 { dann 
werden wir uns der Pflicht nicht entſchlagen 


„Fürſt Alexander hat in Lemberg die Polen feiner | 
[Sympathie verſichert. Das war nur eine Pflicht der 


des 


} gleichfalls von 

Grünau überſetzenden Perſonen nicht verwehrte, wenn 

ſie ihm dem Ausſehen nach zu urtheilen, keine eigent⸗ 
Arbeiter, oder, wie ſich der politiſch⸗ pſychologiſche 


7 N 


eine größere Anzahl zur Verbreitung be⸗ 
ſtimmter Exemplare des „Socialdemokrat“ gefunden | 


Complex von Orientfragen nicht die Knochen eines ein⸗ 
Finterifien und nicht die Knochen 


können, 


entgegenſtelle.“ 


eſt, 31. Auguſt. An dem heutigen Diner bet 


dem Kaiſer nahmen auch die Mitglieder der hier 
eingetroffenen deutſchen militäriſchen Deputation 


Theil. 
Jrankreich. 
Paris, 1. Sept. An dem zur Feier des hundert⸗ 


ſten Geburtstags Chevreul's im Rathhauſe 


veranſtalteten Bankette nahmen gegen 350 Perſonen 
Theil, darunter der Unterrichtsminiſter Goblet, 


ſowie Floquet, welche Toaſte auf Chevreul aus⸗ Sofia, Namens May, erzählt, daß es ihm gelungen 
ſei, die Correſpondenz des Fürſten, ſowohl die pri⸗ 


vate als die politiſche, vor den Verſchwörern in 


brachten. An das Banket ſchloß ſich ein Fackelzug 


mit Muſik. 
3 N England. 
London, 31. Auguſt. 
e Ferguſſon theilt mit, daß die engliſch⸗ 


ne 
thatſächlich abgeſchloſſen ſei. Die praktiſchen Vor⸗ 
theile derſelben beſtänden in der vollſten An⸗ 
erkennung der britiſchen Herrſchaft in Oberbirma. 


England behalte volle Actionsfreiheit innerhalb der 
Grenzen des Landes, habe ſich den Handelsverkehr 


an der Grenze zwiſchen China und Birma ge⸗ 
ſichert, ſowie den Sübweſten China's für den 
britiſchen Handel geöffnet. Das Abkommen erkenne 


nirgends eine Suzeränität Chinas über irgend 
einen Theil Birmas an und berühre auch in keiner 
Weiſe die Lage der chineſiſchen Unterthanen in 
Birma. — Bei der Berathung der Adreßdebatte 
beantragt Eßlemont ein Amendement, in welchem 


dem Bedauern über die Unzulänglichkeit der Mittel 
zur Befriedigung der ſchottiſchen Kleinbauern Aus⸗ 
druck gegeben wird. W. T 
London, 1. Septbr. \ 
debatte. Das die Lage der ſchottiſchen Klein: 


bauern betreffende Amendement Eßlemont's wurde 
mit 203 gegen 121 Stimmen abgelehnt. Der Secretär 
für Schottland, Balfour, erklärte im Laufe der Be⸗ 
rathung, von der Regierung ſei keine Vorlage be⸗ 


üglich der ſchottiſchen Kleinbauern beabſichtigt, 


etztere hätten nicht ſowohl unter ſchlechten Boden⸗ 


geſetzen zu leiden, als vielmehr weil ſie dem Rathe 
von Leuten folgten, die thatſächlich ihre Feinde ſeien. 
ac. London, 30. Auguſt. Wie die „Iriſh 


Beſuch meldet, hat Gladſtone ſeinen angekündigten 
Beſu 
nur, um Mißdeutungen zu entgehen, verſchoben. 
Wahrſcheinlich wird er die Reiſe, f. 
politiſche Lage zuläßt, im Spätherbst oder beim 
Beginn des Winters antreten. 


in Irland nicht aufgegeben, ſondern ihn 


eiſe, 


Halt, warteten, bis die Herren wieder mit ihnen 
zuſammengetroffen. 


„Wem haben wir dieſe a Aufregung 
n. 


zu verdanken?“ keuchte die Räth 


Der Regierungsrath ſchlug die Augen gen b 


Himmel und die Hand betheuernd an die Bruſt: 


8ſch bin unſchuldig, meine Damen, hier der Herr 


Proviſor —“ i 
Schmerzlich zuckte der unſchuldig Gekränkte zu⸗ 
5 05 und ſammelte den Athem zu einer Ver⸗ 
heidigungsrede. — Dazu ließ der Student es nicht 
kommen. N 
„Blaſſer Knabe“, rief er, „Dein todtbleiches 
Antlitz verräth Dein Gewiſſen. Schweige die That 
lieber todt, wozu Du drei unſchuldige Menſchen 
böswillig verführt!“ 5 


ſehr, ſehr würdiges Benehmen“, ſpottete 


Ein 
Clothilde mit ſtrengem Blick auf den Regierungsrath. 

„Dort unten winkt ein Wirthshaus“, bemerkte 
Felix, „nach der ausgeſtandenen Angſt, todtgeprügelt 
zu werden, erſcheint mir ein kühler Trunk höchſt 
nothwendig.“ 

„Schreiten Sie denn über dieſen Rubicon, 
tapferer Cäſar“, ſprach der Student au Proviſor, 
indem er auf einen Steg wies, der über einen Bach 
weiter zu dem am Fuße eines Berges liegenden 
Wirthshauſe führte. 


„Ich halte das ſchmale Brettergerüſt kaum für 


ficher“, bemerkte der Proviſor vorſichtig. 
„Eben deshalb. Sie ſollen unterſuchen, ob wir 
ſicheren Fußes hinüber kommen.“ 
„Auch nicht Breit genug, kaum breit genug für 
einen bepadten Eſel.“ 

„Nun, ſo wird ein unbepackter ſicherlich hin⸗ 
überkommen. Deshalb en avant, mein Kühner.“ 


„Felix“, ſagte Clothilde, als alle den voll⸗ 


kommen ſicheren Steg überſchritten, „mir fällt zu 
meinem größten Schrecken ein, daß ich ganz ver⸗ 


geſſen habe, Mama das Wirthshaus zu nennen, 
wo wir in Bertrich f 
„Iſt auch ganz gleichgiltig, Kind.“ 
„Wenn Mama und nun nicht findet?“ 
„Bertrich iſt ein kleiner Ort, man braucht ja 
nur auszugehen, um ſich zu begegnen. Außerdem 


iſt ihre Ankunft wahrſcheinlich erſt morgen zu 
erwarten, das heißt, wenn fie kommt. Kommt ie 
nicht, nun —“ 


Clothilde. Felix zuckte die Achſel. 
jo harmlos unſchuldig aus, wie damals, als er 
ſeiner Schweſter den Studenten zugeführt. 

Vor dem Wirthshauſe, wo das Bauernmädchen 
entlaſſen wurde, verabſchiedete ſich auch der Student 
auf kurze Zeit. Er müſſe zum Oakel, zum reichen 
Meyere, um hier im Wirthshauſe nicht in die Kreide 

zu kommen. So ein alter Philiſter könne gar nicht 
genug angepumpt werden. 

Siegesgewiß zog er aus, um bald zornesroth, 
zuckenden Geſichtes zurückzukehren. ; 

Herr Meyere — er ſchäme ſich, ihn als 
Verwandten bezeichnet zu haben Herr 
Meyere habe ſich geweigert, nicht einmal fein Haus 

aufgethan, einen Geſchäftsbrief aus dem 
gehalten und ſich damit entſchuldigt. Und der Un⸗ 
menſch hieße nicht einmal Meyeére! Der Accent und 
das e wäre ein Raub an der franzöſiſchen 
Sprache, um ſeinem Namen die Gewöhnlichkeit zu 
nehmen. Wer könne, dürfe ſich 


behörde ginge mit gutem Beiſpiel voran. Solche 
That heiſche blutige Strafe, ihm ſeinen Mühlbach 

verſtopfen, ihm den Meyer an die Hausthür hängen, 
das wäre noch gelindeſte Strafe. 


„Sie kommt, verlaß Dich darauf“, verfigerte | 
Er ſah wieder 


Fenſter 


noch nach 70 
franzöſiſiren! Selbſt der Staat, die oberſte Poſt⸗ 


| Unbemerkt von allen hatte ſich der Regtierungs⸗ 
rath entfernt. Trotz der angeblichen Kurzſichtigkeit 
hatte er vom Fenſter des Wirthshauſes, in weiter 


Entfernung eine Gendarmerie⸗ Uniform entdeckt, 
welche allerlei hochverrätheriſche Pläne in ihm 
wachgerufen. 5 

Der Gang, den er jetzt unternahm, dem Gen⸗ 
darmen entgegen, unterſchied ſich wirklich von dem 
Bubgang des Morgens außerordentlich. 

lle guten Vorſätze ſcheiterten an der ſeiner 

Stellung höchſt unwürdigen Handlungsweiſe, einen 
Beſtechungsverſuch unternehmen zu wollen. 

Er winkte den langſam Daherreitenden in einen 
Seitenweg zu ſich heran. Seine Miene war dabei 


ſo gemeſſen, ſo ernſt und wichtig, daß der Wacht⸗ 


meiſter annahm, es handle ſich mindeſtens um 
einen eben ausgeführten und entdeckten Mord. Eiligſt 
ſaß er ab und eilte herzu. 

„Haben Sie Zeit, Wachtmeiſter?“ fragte der 
Regierungsrath. N 

„Für Dienſtſachen immer, Herr, ſelbſt am freien 

Tag, wie heute.“ 5 

„Das trifft ſich ja gut. — Rauchen Sie gern, 
Wachtmeiſter?“ 


Ro re 1 fin d doch i daß er 
verdutztes Geſicht, aber er geſtand doch ein, daß er N 
: 2 wortlichkeit Ihrer Handlungsweiſe auf mich nehme, 


gern rauche. 


11 15 d 8 ER 1 i 
reichte ihm ein Hölzchen, belobte fein ſtarkes, ſein 
sl Kartoffelräuber anzuſehen haben. — Je energiſcher 
an 1 1 Gendarm gal 1 9 1115 ſoll das ai ; 

ill man mir eine Falle legen, will man mich in 
? Wohl zu trinken haben. Haben Sie verſtanden?“ 


muthiges Roß. 


einen Hinterhalt locken? 


Wiederum bewies der Regierungsrath ſeine f 
i : Die Cigarre, das Silberſtück, der in Ausſicht ges 


Menſchenkenntniß, er verſtand ſich vortrefflich auf 


Geſichtsſtudien. Zog nun ein Taſchenbuch hervor und 
aus dieſem eine Karte, dieſe überreichte er nachläſſig, 
als wiſſe er, welchen Eindruck dieſelbe mache, dem 


rauchenden Wachtmeiſter. Die Karte verfehlte nicht die 


erwarteteund beabfichtigte Wirkung. Der Wachtmeiſter 
richtete ſich ſtraff auf, riß die Cigarre aus dem 


x et ſo unzmweideuti 
rient an die Stelle der tür kiſchen Herrſchaft 
der ruſſiſche Despotismus reg Hat der ruſſiſche Des⸗ 
Nacht mit der 
im Orient 
ſpricht Wer da glaubt, es ſei möglich, daß in Sofia 
und in Philippopel die ruſſiſche Herrſchaft ſich etablire 


und daß nicht zu gleicher Zeit auch in [gra 
ſcher Einfluß Gelege dictire, der lebt in einer Welt 


laſſen uns hoffen, daß die 


Hinderniſſe in den 


Unterhaus. Unter⸗ 
che Convention noch nicht ratificirt, aber 


der Verhaftung 50000 Fres. in ru 
Unterhaus. Adreß⸗ 


ſofern es die 


B 
| Rußland wirklich ſeine Freunde und Anhänger, die 
Urheber der patriotiſchen Bewegung Bulgariens, 


f nicht alle Würde und ſämmtliche Rechte in den 


zu einem luſtigen, harmloſen N 
von dem anderen eine Gefälligkeit erbitten möchte. 


Das fühlt jeder in Wien, Berlin, Peſt und Rom, mögen 
roße Kanzler immerhin über die Sache anders reden. 
Die öffentliche Meinung hat ſich ſo klar, fo energiich, 
in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ausgeſprochen, daß alle Wahrſcheinlichkeit 
geſchwunden iſt, daß die ruſſiſchen Anſichten über die 
zukünftige Geſtaltung der Balkanhalhinſel die Unter⸗ 
ſtützung der Centralmächte erhalten. Wir leugnen nicht, 
daß die Rückkehr des Fürſten Alexander zu ernſtlichen 
Complicationen Anlaß geben kann. Der Charakter 
dieſer Complicationen wird jedoch bedeutend abgeſchwächt 
werden, wenn die Cabinette von St. James, Berlin, 


Wien und Rom keine Zeit verlieren, der öffentlichen 


menen nachzugeben, und vereinigt Rußland ein „Halt!“ 
urufen.“ a 

! Das Blatt erörtert ſodann die Möglichkeit eines 
Zuſammengehens Frankreichs mit Rußland in einem 
Kriege gegen die Mittelmächte und ſchreibt des 
Weiteren: 125 . 

„Sollte ein fo koloſſaler Krieg, wie der drohende, 
ausbrechen, ſo würde Frankreich es nicht nur mit Deu E 
land allein zu thun bekommen. Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land ſind die Verbündeten Italiens, welches mit 
Leichtigkeit 300 000 Mann darf verwenden kann, einen 
beträchtlichen Theil der franzöſiſchen Armee an der ſüd⸗ 
lichen Grenze feſtzuhalten, Alle dieſe Geſichtspunkte 
Großmächte, denen der Friede 
Europas wirklich am Herzen liegt, die Lage nicht ver⸗ 
wickeln werden, indem ſie dem Fürſten Alexander 
Weg legen, um, da er glücklich zurück⸗ 
gekehrt iſt, die Regierung über ſein loyales Volk wieder 
zu übernehmen.“ 


Bulgarien. 
* [Das Schickſal der Verſchwörer.] Dem 


„Peſter Lloyd“ wird aus Wien, 28. d., gemeldet: 


„Ein ſoeben hier eingetroffener Hofbeamter aus 


Sicherheit zu bringen. Ein großer Theil mußte 
jedoch verbrannt werden. Mah wurde bis Dienſtag 
internirt gehalten, doch gelang es ihm, ſich zu flüchten. 
Am Donnerſtag traf er an Bord des Donaudampfers 


mit Zachari Stojanovic zuſammen, der von Widdin 
kam, um den Fürſten zu ſuchen. 


In Turn⸗Severin 
trafen ſie mit dem aus Wien kommenden Oberſten 
Nikolajew und Major Popow zuſammen. In einer 


Art von Kriegsrath, der Abends in einem Hotel 


ſoll beſchloſſen 


Turn⸗Severins gehalten wurde, 
daß ſämmtliche 


worden ſein, dahin zu wirken, 


Offiziere des verrätheriſchen Küſtendiler Regiments, 


ſowie jeder zehnte Mann deſſelben erſchoſſen werde, 
und zwar bevor der 19 zurückkomme, damit der⸗ 
ſelbe keine Gnade ſolle walten laſſen können. Eben 
ſo radical ſollte mit den Häuptern der Verſchwörung 
verfahren werden. 
* [Bei dem Verſchwörer 9 7 hat man bei 
ſiſcher Münze 
gefunden. Wer ihm die wohl gegeben haben mag? 


Rußland. 

Ain se Wünſche bezüglich Bulgariens. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg vom 27. 
v. M. geſchrieben: 

Es hat hier nicht geringe Beſtürzung bervor⸗ 
gerufen, daß die ruſſenfreundliche proviſoriſche Regierung 
in Bulgarien bereits durch eine entſchieden dem Fürſten 
Alexander ergebene geſtürzt iſt. Man ſucht die Regierung 
zu einer Beſetzung Bulgariens zu drängen und läßt dabei 
die Hoffnung durchblicken, Rußland werde ſich nicht mit 
einer einfachen Beſetzung und demnächſtiger Wahl eines 
neuen Fürſten 5 1 ſondern das Fürſtenthum 

anz jo in Beſitz nehmen, wie Oeſterreich 
Bosnien und die Herze gowina. 

Der von den Ruſſen angezogene Vergleichspunkt 
iſt freilich, wie ſelbſt die „Köln. Ztg.“ ſich veranlaßt 
ſieht zu conſtatiren, falſch, ein Parallelismus be⸗ 
ſteht nur zwiſchen der Stellung Oeſterreichs in 


Aus Cauterbury wird Londoner Blättern aus i krien. iR 
noch guer Sue gemelh, hab ie erlegen Fe die aachen wine I at DL 
liſ Re 


mu 
" ) 081 u 
n Ereign fe 
die Frage auf, 
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9 ung TRIER 
ulgarien und wirft dabei ob 


deſſen beſte Männer verlaſſen werde? Man nenne 


| fie „Ruſſenpartei“, aber die „Ruſſenpartei“ Bul⸗ 
gariens ſei die rechte bulgariſche Nationalpartei (2). 
Das ganze bulgariſche Volk müſſe eine „Ruſſen⸗ 


partei“ ſein. (Es iſt's aber nicht!) Habe Ruß⸗ 


land nicht Alles für Bulgarien geopfert, ohne von 


ihm etwas zu fordern oder zu empfangen? Der Fürſt 


von Bulgarien habe ſich den Feinden Rußlands hinge⸗ 


geben! Ein durch ruſſiſches Blut geſchaffenes Bulgarien 


könne auch nur in Verbindung mit Rußland und 
unter deſſen Schutze 
Bulgarien ſei ein 

alle ſeine Rechte wurden lediglich durch ſeine 
| Nite gegenüber dem Kaiſer von Rußland be⸗ 
dingt. 


exiſtiren. Der Fürſt von 
andidat Rußlands geweſen und 


Sp hätten es Alle verſtanden. Nachdem 


der Fürſt Rußland verrathen, verlor er 


Augen der Bulgaren? Iſt er nicht als Uſurpator 


aufgetreten und ſeine Genoſſen als Verräther 
ihres Landes? Die Bulgaren waren dem Fürſten 
zur Treue verpflichtet, nicht mit Uebergehung 
Rußlands, 
ihm 
| ch Pf jedes ehrlichen Bul ſic 
ni jedes ehrlichen Bulgaren, ſich gegen 
den Verletzer jener wahrhaft heiligen Bande auf⸗ 


ſondern durch Rußland. 
ſo weit treu ſein, 
Rußland treu 


Sie konnten 
als er dem 
war. War es 


nur 


Munde und fragte militäriſch: „Was ſteht zu Be⸗ 
fehl, Herr Regierungsrath?“ { 

„Bitte, bitte“, wehrte dieſer ab, „rauchen Sie 
nur gemüthlich weiter. Wir ſtehen uns ganz außer⸗ 
dienſtlich gegenüber, ja noch mehr als das, wir 
ſtehen uns gegenüber etwa — was ſoll ich jagen — 
etwa wie zwei junge Leute, die beide aufgelegt ſind 
Streich, wozu einer 


— Die Sache iſt nämlich die — Pardon, ich habe 
in meinem Portemonnaie, um es ſchließen zu können, 
gerade fünf Mark zu viel — bitte, bitte, nicht Sie, 
ich habe zu danken — ja, was ich ſagen wollte, in 
jenem Wirthshauſe — eine Baumgruppe verbirgt 
es uns — befindet ſich eine fidele Geſellſchaft, 15 
der auch ich gehöre. Wir haben uns vor einer Stunde 
etwa den Spaß erlaubt, Bauern paß Kartoffel⸗ 
ſäcke fortzuſchleppen. Ich wünſche, daß dieſe Leute 
Ihnen bei Ihrem Vorbeiritt davon Anzeige ge⸗ 
macht, uns als Kartoffeldiebe bezeichnet haben. Ihr 


vortrefflicher Spürſinn hat Sie natürlich ſofort auf 


die richtige Fährte gebracht, Sie thun demnach, 
was Ihres Amtes iſt. Daß ich die ganze Verant⸗ 


iſt ſo ſelbſtverſtändlich, als daß Sie in mir den 
RE zu vergeſſen, mich gleichfalls für einen 


und ſcharfſinniger Ste vorgehen, je beſſer wird der 
Went ausfallen, den Sie heule Abend auf mein 
Der Gendarm hatte ſehr wohl verſtanden. 


ſtellte Wein, vor allem die Verantwortungsloſigkeit, 
dies alles verfehlte nicht die Wirkung. Einige 
Winke und Rathſchläge noch, dann entfernte ſich der 
Regierungsrath, während der Wachtmeiſter noch 
ſeine Cigarre verrauchen ſollte. (Fortſ. folgt.) 


AS 


N E FE 2 N 2 7 1 N a 2 2 2 3 S CHEN LTE TEETELTETL EEE * e 
ulehnen, welche Bulgarien mit Rußland ver⸗] London, 1. September. Das „Bureau Renter“ Februar d jen ſelnder J Exmouth und von einer niederlänbil dem Vice⸗ 
üpfen müſſen? Aber jetzt, wo die Bulgaren Ruß⸗ meldet aus Hofohane vom 31. v. M.: Nabeichlen Jeweiſe die eden d Be 8 ar van Capellen En nn le 
land Treue bezeugten und trotz aller Schwierig⸗ aus Korea zufolge verlangte der chinefiſche Geſandte zie 5 95 Strafkammer, und auch geſtern konnte das] davon war. daß über 100 Chriſtenſklapen, darunter 
keiten ihren Feind zu bewältigen und herauszu⸗ infolge des Gerüchts, daß man verſuchen würde flieſige Gericht zu keinem anderen Urtheil gelangen. Die 26 Niederländer, befreit wurden, während fi der Den 
treiben vermochten, werden wir ihnen jetzt Meuterei eine Schu 1 Rußlands üb „ e des Reichsgerichts wurden von demfelben | verpflichten mußte, keine Gefangenen fortan mehr in die 
und Revolution vorwerfen? Der Artikel ſchließt: 1 eech Bass 1 05 35781 5 ren | ds auf den Fall nicht zutreffend ge unden, N. von jeder | Stlanerei abanführen, an einzige nam Iehenbe Dffiaier, 
es iſt ſchwer, ſich gegen Wehmuth zu wehren, aber treſſen ne „telegraphiſch Truppen. ufolgedeſſen Schuld freigeſprochen und ihm das Recht zuerkannt, die der an dieſer Unternehmung theilgenommen der 84jäb- 
Sünde, ſich d erſelben hinzugeben. Wir wollen lieber g un chineſiſche Kriegsſchiffe mit einer arßergerich ichen Koſten aus der Stagtskaſſe erſetzt au rige Baron Damas van Citterg in Middelburg, feierte 
Ben 5 aß ſich Alles befriedi 0 nd aufklä d größeren Truppenabtheilung ein. Zahlreiche als ethalten. Die Staatsanwaltſchaft ſelbſt hatte die Frei⸗ dieſen Gedenktag unter großer Theilnahme feiner Freunde 
ho uns getz empört, ſich 115 S aufklären, und Kaufleute verkleidete chineſiſche Soldaten find in ſwechung beantragt. : und der e Es war am 27. Auguſt 1816 
was 1 „ ſich in Segen umwandeln Senl eingerückt, wo große Erregung herrſcht. Konitz, 31. Auguſt. Die nach den 1 zu⸗ das erſte Mal ſeit der Schlacht an der Doggers bank, 
werde. Bukare 1. Septbr. en gegenwärtig in ſanmengeſtellten Ergebniſſen der letzten Volkszählung daß die niederländische Flotte wieder handelnd auftrat. 

, 1. Sep Den geg 8 f 


Draſtiſcher kann die Wuth der anflaviften | Buk ; : $ ernittelte Thats i itz nunmehr Rom, 27. Auguft. Die Stadt Tivoli wird von 
6 Ba nfareft befindlichen bulgariſchen politiſchen di, Reihe . ine Eng ant bon Sonntag ab elektriſch beleuchtet ſein. Die bewegende 


allerdings kaum gekennzeichnet werden, als dur lüchtli i ifori i 
dieſen zornſprühenden Artikel ihres ne om 129 ne 5 wählen, En nicht ili es 0000 eingetreten ift, hatte dem Kreisausſchuß gun au „Diele neuen Wi e 1 5 08 Sin den 
Simle, 28 Nac i naefah N Sa tie ll me 1 1 8 ne 515 mit 9151 wärt, fen den peutkirbenen fön Jenes Ente elektrische Beleuchtung a age de Weſſe ein übe. 
0 1 . Hährer zätzung ig neutralen Haltung Rum niens gegen⸗ ſchädun t i je z. B. A — — — 
Ulabre hat die Grenz⸗Commi ; ion von den 9000 über Bulgarien bezüglich der 15 dem Rumänen be⸗ . be eng der ub ach uf neh je bie Ent; * 1 d g 
om 1. September. 
Geburten; Buchdruckereibeſitzer Richard Schroth, 


ſchedung in derartigen Angelegenheiten ſich ſeiner Com⸗ 


Afghaniſtan im Streite mit einander lagen, 5 Athen, 1. Septbr. g petnz entzo ätte. A Anfrage hat nun 
0 gen, Muß 5 e eee ee d a =: en ii.] T. — Wrbeiter Carl Ferdinand Klomhus, S. — Grenz⸗ 


nd 7000 Meilen zugeſtanden, wä beträgt die i „uner dem 14. A d. J. der Regterungspräſi⸗ 
2000 Meilen be ail. In alien Kreiſen u Tonmenen 168. debe den bes 9 nee m e 1 5 schieden, daß „die mit der | aufſeher Hermann Hartwig, T. — e 
zul 1 n 


arienwerder ent 
betont, daß die Khoja 5 


Reht zu | 5 icht 
uadratmeilen Gebiet, wegen deſſen Rußland und | frenndeten Bulgarien vorgekommenen Ereiguiſſe. prechen, oder ob nicht vie 


diätar Maximilian Schoch 


„die der Verwundeten 500. Der Ereeich j 
6 g zeichung einer E [ von mehr als 10000 | di ow, T. 
a 8 Lithander, S. — Poſtſecretär Julius Gieſeke, T. — 


aleh⸗Frage einem Schieds⸗] Schaden beläuft fid auf mehrere Millionen. ver nüpften Reſſortveränderungen für die Stadt Konitz 


richter unterbreitet werden ſollte. : Petersburg, 1. Sept. Das „Journal de St. nod nicht i irt ; ER Arbeit lius N 9 
— In AL 0 iſt die Cholera ausgebrochen, Petersbourg“ ſchreibt: Wenn Depeſchen aus Bulgarien 13 b. 5 e ee als ou ; a ee em. Car Ludwig Räk 
und Kaſchgar iſt gleichfalls von der Epidemie be conſtatiren, daß der Fürſt von Bulgarien die bezächneten Ergehniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember und Anna Auguſte Gurr. — Zimmergeſ. 9 einr. 


droht. Es ſind in Folge deſſen Quarantäne⸗ Rückreiſe fortſetzt, fo laſſen fie andererſeits keinen] vor gen Jahres beruhten auf der Aufrechnung der An⸗ Lade und Wwe. Anna Dorothea Thereſia Balzer, geb. 
Beſtimmungen an der ruſſiſchen Grenze in Kraft Zweifel über die Unordnung, 5 age Land und | gabn in den Zähler⸗Controlliſten, nicht auf der Aus.] Jesk. — Bernfteindrehsler Carl Rudolf Eduard 
geſetzt worden. Armee ſich befinden. (2) Auch würde ein ſtarker zähung der einzelnen Zähllarten. Erſt wenn auf Lapöhn und Martha Augufte Pauline Schwer. i 
Amerika. Optimismus, den wir nicht heucheln können, Grind der Letzteren das definitive Reſultat feſtgeſtellt Heirathen: Büchſenmacher Johannes Albert 
ac. [Permanente 8 In Amerika geht] dazu gehören, um auzunehmen, daß mit der iin werde, könnte der Umftand, daß; die Stadt Koni Fo n und Augustine Veronika Sulomsli. — Arbeiter 
man mitt dem Plane um, zu Chem von ıfecı |:Mädtche des Wären, in die Haupigadt Die | enihatirt gelten zählt, als amtlich | Sobann Örok ımd Wiens Mebifie Frieder 
2 1 9 i N | rt gelten. (K. Z.) Todesfälle: Wittwe Charlotte Friederike Roſalie 
für die neue Welt folgenſchweren Ereigniſſen eine | bulgariſche Frage gelöſt und alles wieder zur - Schultz, geb. Hepner, 67 J. — T. d. Arb. Franz Wiſch⸗ 
ermanente Ausſtellung, in welcher ganz Amerika, Ordnung zurückgekehrt ſei. Die Krankheit tritt | Literariſches. ‚Imewsti, 3 M. — Arb. Friedrich Schiedemann, 50 J. 
ord⸗, Mittel⸗ und Südamerikg, vertreten ſein ſoll, immer raſcher auf, als es der Heilkunde möglich „ f in Glaube, K T. d. Büchſenmachers Mar Schulz, 5 M. — Frau 
ins Leben zu rufen. Am 4. März 1889 wird die | it, dieſelbe verſchwinden zu machen. Man begreift Sigg Ein aenſchen 0 Heldenbile es deulſchen Caroline Julianne Amalie Meyer geh. Hrauſe, 49 J. 
ne der Vereinigten Staaten ihr erſtes die Ungeduld des Kranken wie derjenigen, die ſich FKaſers“ von Oskar "Meding (Stuttgart, Deutſche N. O. d. Ach Auguft Binz, 13 8. me, Renate 
ahrhundert zurückgelegt haben und am 12. Oftober für feinen Zuſtand intereſſiren. Aber die Ungeduld Beilags⸗Anſtalt) Dem deutſchen Volke bietet ſich hier eu ann Mathe 3 M. en 
1592 find es vier Jahrhunderte, daß der Welttheil | befchlennigt nicht die Heilung; es ift daher weile, fich ein abgerundete Bild dies einzig in der Gelhihte | gefellen Adolf Kaufmann, 5 M. — Unehel: 1 S. 
ine aa von, Chr 115 192 entdeckt wude mit Saar zu Wangen 15 Die „Neue Zeit“ meldet, 5 S. ache ach Dr Sa und 28 „ eren TEE 
e icht, und der Congreß der Be 1 olgoru werde nicht nach Bulgari pid in ihrer neuen, hit ausgeſtatteten und rei erlooſungen. 
einigten Staaten hat die Sache ſchon 10 ee reiſen. 5 i a ea illutrirten Ausgabe durch den ſehr mäßigen Preis — Braunſchweig, 31. Auguſt. Gewinnziehung der 
Hoden, daß die Pundezregietung die gerianee Malta, 1. September. Der Capitär eines gte en den weileſten Kreilen | Braunſchweiger 20-Thaler - Woſe. 90000 . 
Heier dieſer bei 1 ein ; zuginglich gemacht. Nr. 34 Ser. 6139, 9000 % Nr. 44 Ser. 9541, 6000 % 
0 den Gedenktage in die Hand nimmt, heute hier eingetroffenen engliſchen Dampfers halt üñ⸗l§ öĩ7—ẽd'vũ9— j 
und man will zu dem Ende eine permanente den Hafenbehörden angezeigt, daß e 30. v. M. Nr. 29 Ser. 9044, 3000 M Nr. 1 Sex, 6781, je 300 fe 
Ausſtellung aller E ; 97 permanente Nachmittags bei kl gezeigt, r am 30. v. M. Vermiſchte Nachrichten. Nr. 14 Ser. 22%, Nr. 6 Ser. 2535, Nr. 48 Ser. 4118, 
9 rzeugniſſe von Nord⸗, Mittel⸗ ags bei klarem Himmel und ruhiger See, Berlin, 31. August. [Der Auppelfnal der Ruhmes. Jer. 33 Ser. 4340, Nr. Ser 1193, Ni. 21 Ser. 8475, 


und Südamerika gründen. Waſhington, meint 14 Meilen von der Nordſpitze der Inſel Galita gulf 2 2 ; 
man, wäre die geeignetſte Stadt daft. Die vier⸗ (am Oſtende der Küſte von Algerie Be im I inne 10 eöffnet i has has 5 is Ser 9725 h Seh 18 Oer 60 Str. 38 
hundertjährige Feier der Entdeckung Amerikas am Oſten letztgedachter Inſel einen e Berg | mehr in Farben vollendete Wandgemälde Der Krieg. Oer. 2235, Nr. 37 Ser. 4340, Nr. 6 Ser. 4999, Nr. 18 
12. Oktober 1892 ſoll im größten Stile vor ſich in Thätigkeit geſehen und mehrere vulkaniſche] pon Prof, Geſelſchap, deſſen Karton auf der Ausstellung] Ser. 5639, Nr. 22 Ser. 
gehen und zugleich die Eröffnung der Ausſtellung Dämpfe ausſtrömende Erdöffnungen bemerkt habe, dem Künſtler die große goldene Staatsmedaille einge⸗ P ; : 
dann ſtattfinden. Man hofft, daß nicht nur der | denjenigen ähnlich, die mau beim Aetna wahrnehme. braht hat. Anton von Werner's „Krönung des erſten Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Fraukſurt a. M., 1. Sept. (Abendbörſe.) Oeſte r: 


Präſident der Union und die 15 i Newyork, 1. t. prerßiſchen Königs“ iſt zunächſt noch verhüllt, geht aber 
Präſidenten der nnd Sept. Geſtern Abend gegen auch der Vollendung entgegen; jetzt hat, während der 

Creditactien 224%. Franzoſen 183%. Lombarden — 

Ungar. 4% Goldrente 86,30 Nuſſen von 1880 —. 


amerikaniſchen Schweſterrepubliken, der Kaiſer von 10 Uhr wurden in dem ganzen Küſtengebiete von ; i ü ine 

Brafilien und der Generalgouverneur von 5 Urlabama an bis nach Newhork din heftige Erd⸗ Vb Er 1 255 112 (bien ne a 

ſondern auch Italien, wo Columbus geboren wurde, erſchütterungen wahrgenommen; am ſtärkſten Me bereits ee ien don de 9 for le 

und Spanien, von wo er ausſegelte, zur Verherr⸗ traten dieſelben in Washington, Savannah, Rich⸗ Statue Friedrichs des e ſgeſtellt SR Tendenz: feſt 
lichung des Feſtes mitwirken werden. Inmitten der | mond, Auguſta und Raleigh auf. In Auguſta wurden i a ö Eu 


au 
deren Bronzeguß in Gladenbecks Eiſelirwerkſtätte Wien, 1. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credits 


ermanenten Ausſtell verſchi ählt.! 70 ü 
0 ſtellung in Wafhington ſoll eine | zehn berſchiedene Lrdſtüße gezählt, inmefrerenStäbten | eben nad bie leb tand aden wird. actien 270,80. Franzoſen —. Lombarden — 4% Uuga⸗ 


Koloſſalſtatue des Columbus errichtet werden. verließ die Bevölkerung die Häuſer und brachte die | Schräguber ſteht ein Sockel, auf dem ſpäter, |... a 
riſche Goldrente 107,55. Tendenz: feſt. 


— Newyorker Blättern zufolge beläuft fi | Nacht unter freiem Himmel zu. Von einem Verluſt | dor, erner’3 „Proclamation zu Verſailles“, unſeres 
Frau Grant's Antheil an dem Erträgniß bes an Menſchenleben wird in 925 bis jetzt > hl en ip de Bine finden wird. Im Prbeſſer Paris, 1. Sept. (Schlußcourſe.) 33 Amortif. 
Gerten der Memoiren General Grant's bereits Nachrichten nichts erwähnt. hen SL Dee Der e | Rente 85,10. 8% Rente 83,17. Ungar, % Golbrente 
PR Ir | Danzig, 2. S und „Einzug der Helden in Walhall“. In den beiden 86 B. Franzosen 462,50. Lombarden 230,00. Türken 
Von der Marine. anzig, 2. September. Felpherrnſälen find noch je drei Flächen zur Darſtellung 14,40. Aegupter 369. Tendenz: feſt. — Nonzucker 
31. Das Manöver⸗ 


„ [Im Wilhelmthegter] traten geſtern Abend, | denkwürdiger Schlachten frei. Prof, Bleibtreu hat ſich 88 loco 28,50 er Zucker ept. 31,60 
dank der rührigen Direction des Hrn. H. Meyer, eine hinter einen Bretterverſchlag geflüchtet und nes bier Okt. 5 80 "ir 115 1 et . 
Reibe neuer Kräfte auf. Vom früheren Perſonal] mit allen Kräften an feinem ilde von Bellealliance. 1 e ET 
blieben noch die graciöfen Zitherſpielerinnen Geſchwiſter] Auch für Prof. Sanfien-Düffelborf, ber demnächſt hier London, 1. Sept. (Schlußtourſe) Conſols 101. 
Fülter hier, deren techniſch gerundete Vorträge gleichen eintreffen wird, iſt zu feinem Gemälde der Schlacht bei 42 preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
Beifall finden wie die urwüchſig⸗echten Schnadahüpferln.] Torgau das Gerüſt ſchon aufgeſtellt. Eine zweckmäßige 5% Nuſſen de 1873 97%. Türken 14½. 4% ungar. 
Dieſe und die Sängerinnen Fer Zimmermann und | Neuerung iſt endlich noch zu verzeichnen: Man hat die Goldrente 35%. Aegypter 73. Platzdiscont 2¼ 4 
Engler, ſowie die Productionen der Fiſchmenſchen haben Abſicht, unter den Büſten der Feldherrn am Sockel 1 5 8 8 
wir ſchon früher lobend erwähnt Einen durchaus an⸗ | Broncetafeln anzubringen, welche Namen, Geburts⸗ und Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
muthigen Eindruck gewähren die vorzüglichen Lei- To r enthalten ſollen. i Nobzucker 10%. Tendenz: ruhig. 5 
ſtungen der auf einer roll [ [8 1 tt : 8 5 betersbun „ 1. Se 5 
toducivende 1. 6 Peters er 


f heiſen (Sch M 
f Degen, Ri reit 5 Dan EA | 
Andr f ee, Vorträge des Manuf de ilv 0 it einem Mauerſte a d ee SB 15 uſt. Die! zffung 9 5 
station Yingehdren und demgemäß in Kiel zuſammen ſich darch die Reinheit der ohne Hilfe von Suftrumenten e einen. dreifachen Schäbelbruch in ade 2000 segen 1000 Tons ein ber 
mit den Schiffen: Neigel u Mottle“ 1 mittelt der Hände erzeugten Töne aus. Muſikaliſch verftarh. Mandel iſt verhaftet. 5 | felben Woche des vorigen Jahres. 
Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ ausgerüstet werden, | Sonden Clans, Grobers Alottnell wahrend die nd elle an der Arbeit And, Genbfihtigen nichts Ber Newyort, 31. Auguft. (Sales 5 N 1 
e gab sert ee Meat auf Jens 235 ( fach 
Stelle der beiden Schiffe ein, bund „Ariadne“ | hatten, bie age brad en Rehe den e Me Se eiellen um A lden Anleibe von 1877 1264, Erie-Bahn-Actien a1 New⸗ 
werden in Zukunft die neuen Schiffe „Arcona“ dem Drahtſeile ſich berechtigten Beifalles zu erfreuen.] ins Leben zu rufen, das Unternehmen ſcheiterte jedoch Nie Ae te Paris 
in Danzig, „Alexandrine“ in Kiel und „Greif“ Trotz der herrſchenden Hitze war der Beſuch des Theaters | damals. Jetzt haben ſich eine Anzahl Herren aus den Actien 41, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58 ÿ, 
in Gaarden erbaut zur Marineſtation der Nordſee r. [Cirens Krembſer! Seit eini Kreiſen des Beamten⸗ und Handelsſtandes zu einem | Fouisville u. Naſbville⸗Actien 43%. Union⸗Pacifte Actien 
K Die gegenwärtig zum Schulgeſchwader die Vorſtellungen ide 852 denen Bos preteen 1 8 e Dieben der bit aur in | 54%, Chicago Dein u. Gt. Yanzictien SI den 
- i i Fri S : ; N | 2 r icht um, in 67 ja⸗Actien 24% a Yeti 
e ee e e gehörige Feten end 11 8 gewonnen. Waren ſchon die allexnächſter Zeit, zwecks Gründung des Clubs, eine 33 i dad ee Mellen 1 5 er 
cadetten⸗Schulſ chiff für Oftaften beiten fein See: Leiſtungen des Herrn Bono als Jokeyreiter zu rühmen, | große Verſammlung zu berufen. Sentrurbahn-Mctien 133, Erie⸗Second⸗Bonds 99%. 


ſo wirkten die des Hrn. S. ganz überraſchend, wenn [Frau Mallinger] wird vom 12. bis 20. September 


man namentlich in Betracht zieht, daß Letzterer ein Pferd in der Oper bei Kroll fingen. 
Zelegraphiſcher Specialdienſt : 0 welches noch bis jetzt die Manege nicht betreten * [Wie Meherbeer Muſikdirectar am Opernhanſe Danzig, 1. it en von Otto Gerike.) 
hat und in wenigen Tagen zu dieſem Zweck herangebildet] wurde], darüber bringt der „Bär“ intereſſante Angaben. Tendenz beſſer. Heutiger Werth für Basis 88 R. 


Friedrich Wilhelm IV. hatte Meyerbeer ſchon früher 


. der Danziger Zeitung. worden iſt. Vor ſechs Jahren, als Herr Director 
erfucht, die Stelle eines Generalmuſikdirectors zu über⸗ 


Berlin, 1. September. Der Kriegsmiui Krembſer zum erſten Male hier war, nahm derſelbe 
Broufart v. Schellendorf ſtürzte heute Mittag bei den damals 10 jährigen Willy Mans und vor drei | nehmen. Der glänzende Erfolg, den die „Hugenotten“ Sch iffs⸗Liſte. 
der Rückkehr von der Parade mit dem Pferde Jahren den Tjährigen Bruder deſſelben Max Mans] im Sommer 1842 erlebten, ließ den König auf ſeinen Neufahrwaſſer, 1. September. Wind: O. 
Dieſes kam in der Königgrä „aus unſerer Stadt mit und es kann conſtatirk werden, | früheren Wunſch wieder zurückkommen, und da Meyer⸗ „Ar. ; „Newcaſtl 
platten Pflater en Ma 5 G. 13 mu bell mn de 105 e Kindern in dem | beer megen eines Blugenfibels am bem Minbiz niht hatte | en BAU SER 
| . n Palais Circus zu Theil wurde, dem Lehrer ſowohl wie den theilnehmen können, welches Friedrich Wilhelm in j Wi ; i 
| en der e kam unter das Pferd zu | Schülern Ehre macht. Die jugendlichen Artiſten pro⸗ Sansfouci den neu ernannten Ordensrittern pour le Gefegelt: Wulbeln. Witt, Snenbbarg, Getreidt 
en; feinen dintanten, der ihm bei. duciren ſich mit einer ausgezeichneten Bravour. Heute | merite — worunter auch Meyerheer — gab, fo wurde emde. 
dringen wollte, paſſirte ein gleiches. Als das kommt zum erſten Male ein neues Ausftattungsftüd | er eine Woche ſpäter, als ſich fein Uebel etwas] cngriſchen Hause gerad a, ee Verlagsbuchhändler. Frau 
ferd wieder auf die Beine gebracht war, ſtellte unter dem Titel: „Ein Eisfeſt auf der Newa“ in gemildert hatte, vom Könige zu einer Soirée ein» | Nitterguisbefiger Dick n. Tochter a, Friedrich dorf, Director Schlie auf 
es fü heraus, baf der Miniſter ein Bein wegen . e von dem geſammten Perſonal, 1018 af De meldet Dielen, sen, enden r die Stargach, e e Br Masora. Firth, game Nr 
einer Karten nenn si 5 arte Aufmerkſamkeit erwies, den blendenden Sonnen⸗ f { 
Ge wnsae An eine r e ee ee IWochen⸗Nachweis der Bepölkerungsvorgänge (ein durch grüne Rouleaux im Geſellſchaftszimmer zu 
durch den Garten des Prinzen Albrecht und es | Berichts Woche A e weiblich 0 farbige Glas el Das fle 9 b 0 ich ſtauf⸗ i 
v en . h i = \ 5 eibliche, zu⸗ arbige as zu mildern. i te Geſellſchaſt auf⸗ 
A in feine Wohnung gebracht. ſammen 82 Kinder, todt geboren 1 männl. 3 1 löſte, nahm der König Meyerbeer bei Seite und fragte 
ichrere Aerzte wurden zur Conſultation gebeten. fene 4. Geſtorben 34 männliche, 46 weibliche, zu⸗ abermals, ob er nicht in Berlin als Muſikdirector 
Die Contuſion hat ſich als leicht erwieſen. sammen 80 Perſonen, darunter Kinder im Alter von | fungiven wolle, da er, wenngleich er ſich den größten 
Junächſt werden Umſchläge gemacht. Der Miniſter 0—1 Jahr 31 ehelich 9 außerehelich geborene. Todes⸗ Theil des Jahres in Paris aufhalte, doch ftets einige 
eff un dem Kaiſermanöver bei Straßburg ade ro 170 en eee Zeit een Be oe Meyerbeer, 
beiwohnen zu können. P 1 ecktyphus —, von ſolcher e und Aufmerkſamkeit gerührt, entgegnete, 
N Berlin, 1. September. Die Parade der Brechdurchfall aller Altersklaſſen 23, darunter von Kindern | daß er gern daß Amt hbernebmen wolle,? wenn 
Geben der „Dem man ditenden G18 15 15 Jahr 22, Kindhett⸗ (Puerperal⸗ Fieber 2, Sr. Majeſtät damit gedient ſei, daß er vier Monate 
Pape auf dem Tempelhofer Felde verlief bei enera ungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗] im Jahre die Oper leite, womit ſich der König zu⸗ 
vollem Wetter auf das glänzendfte. 1 55 Kailſer, 7 el Gert Ein en me la leite Ihn ur ben ee „o Pere el de Serun, weint a: St. Louis, NRottenboff a. Bewelsberg, 
von der Kaiſerin, der Prinzeſſin Wilhelm, der Erb- liſcher Genuß ſteht allen Freunden laſſiſcher Muſtk am ne den ner Magen ache dag den i Sieg 198 Sehnen, die een d. Bet Pig, Gebete a ep 5 
öl von Meiningen, dem Kronprinzen, den 19. September bevor, und zwar durch das Concert des] haben“, nerfegte Meyerbeer, „Io erlaube ich mir den Vor⸗ Franz a. Stettin, Spengen a, Wurzen, die ei Kal 
Fremden Militärattaches und einer glänzenden Suite Elbinger Kirchenchors im Convents⸗Remter des Schloffes. | Ihlag: die 40 0 Thaler, welche Euer pen mir zuge⸗ Hammer, Wußte Made . Bai, Gerte ele 81 
sefolgt, fühe del aer der in rden e e 1 &iide | Eis ee nase Are © Noble 
aufgeſtellten Truppen entla PL on 8 ind für die Solis onna zu gute kommen, für deren Engagement ich Sorge Arkmer⸗ i 1 
e e , area | ek Agnes en 
der Fahrt durch die Stadt bei der Hi Saul: Dr. Berlin, Jonathan: Hr. auch ohne dies während der vier Monate als Generals ] Han arg, Riehl a Kühn, v. Ldſen g. Schmalkalden, Jeske a. Driejen, 
8 u⸗ und Reutener⸗ Danzig, David: Frl. Hartmann ⸗ Hurt. I muſikd i ältni 1. Kadiſch a. Mainz, Kaufleute. 
Herfahrt von den Kopf an Kopf gedrängten Meuſchen⸗] Michael! Frau Bod-Neumann rer: 05 een at g ee ö deren h i arg lade e a. Herti Otadtraig erde 
maſſen mit unausgeſetzten Jubelrufen unter Tücher⸗ Frau Metzdorf Matzke aus Danzig übernehmen. Der Gegen dieſen uneigennützigen Porſchlag des Künſtlers | a. Poſen, Gutzbeßher. Salmuth 0. Polen, Student. Och nig a, Weekka⸗ 
and Hüteſchwenken begrüßt. Orgelpart wird durch Hrn. Muſiklehrer Schönſee⸗] mochte der König nichts einwenden, und Meyerbeer trat | Kittel a Gottbus, Dorn a. Leiraig, Mi ilibert aus 
— Der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus os und die Orcheſtermuſik durch die verftärkte | kurz darauf feine Stelle als unbezahlter Muſikdirector an. e L ee Wiikinghang aus 
Berlin zu der Meldun 4, daß der Fürſt von Bul⸗ 10 e des Hrn. Muſikdirector Pelz Elbing ausgeführt * [Dans von Bülow! plant ein neues muſikaliſches Leipzig, Kaufleute. 
r ß nie nn peiaen zu m 1a | 
N j 2 { \ er n 5 25 erantwortlie d : für d liti Thei ver- 
liſten geführt werden ſolle, telegraphiſch gemeldet: große und ernſte Muſik immer mehr an Bone eb pu N ſtalten, in er Sonden Variationen, Nondes | Par e . b, un ale 
N 


10,95 „ incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


reußiſcher Hof. Majerski a. Zaleze, Gerichts-Aſſiſtent. Cerwinski 
a. Dani, 1 Domaſchewsti a. horn Buchdrucker. Hartmann 


Die i i über a ; 1 5 2 eh i 2 EA 
Judifferenz des Reichskanzlers gegenüber | fo dürfte wohl ein zahlreicher Beſuch die recht bedeuten⸗] am Selanier zum Vortrag bringen wird und zwar im | Dem 1 eetartionellen Suhalt: a ee 
W. Hat Gämmtlich i 


dem Fürſten Alexander ſcheint ſich zu einer den Koften I ; ; 
A 5 8 : zu einer oſten lohnen. | einer Reihenfolge, welche Beethoven's Entwickelungs mann. ſämmtlich in Da 

| Arise Antipathie ausgewachſen zu haben, als man m Elbing, 1. September. In der geſtrigen Straf: ſchildert. Blow wird mit der S Adu 09. 2 BEER — ERS 3 

zn einem gewiſſen Heirathsprojeet zwiſchen ammerſitzung wurde der Fall Neff verhandelt, Nr. 2, beginnen, und mit dem letzten Klavierwerk, „33 nöthig, mehr wie eine Mark für ein 


g i | s iſt nicht u 

dem Fürſten Ale ; : welcher zuerſt der Strafka Dan zi Variati i > Spar? 20. 5 ; : 

N zonder und einer preußiſchen b mmer zu Danzig vorgelegen ariationen über einen Walzer von Diabelli“, Op. 120, ausmittel auszugeben. Danzig. Geehrter Hr. Brandt! 

111% , 

ſtimmte 8 S f 8 4 Ä Sgekicht n nwalt⸗ m Vortrag gelangen. Die vollſtändigen Pro⸗ krankheit, die mir heftige Schmerzen verurſachte un 
„das aber der Stantsraifon des Kanzlers ſchaft) an die hieſige Strafkammer zur nochmaligen] gramme werden demnächst veröffentlicht. . viele ſchlaflofe Nächte Nb Ich wandte mich an Sie 


nicht genehm war und auch die Genehmi ü | 

| : 8 hmigung des Verhandlung zurückperwieſen worden war. Der Fall iſt * Aus den Alpen] wird ſchon wieder ein Unglück] und nach Gebrauch einer halben Scha tel Ihrer Apotheker 
3 en 1 1 fand. . folgender: Au 19. Auguſt 1885, Morgens 3 Uhr, fand ein gemeldet Einer nach Stuttgart gelangten Nachricht R. Brandt s ede een 5 0 As 5 8 
Mi eft, 1. Sept. Die Mitglieder der deutſchen Militärfuhrwerk die Barriere am Legethorbahnhof offen] zufolge iſt der Sohn des dortigen Brauereidirectors meiner Schmerzen und viel Erleichterung, ich bekam 
2 itärdeputation, welchen allerſeits mit großer und fuhr hindurch, ward dann aber von einem frei] Münz bei Beſteigung des Schreckhorns mit zwei leichten Stuhlgang und freieres Athmen, ſo daß ich nach 
1 ufmerkſamkeit begegnet wird, waren als Gäſte des laufenden Eſſenbahnwagen angefahren und umgeworfen.] Führern verunglückt. Hr. Münz und ein Führer ſind | meiner Ueberzeugung Ihre Schweizerpillen allen Leidenden 
\ aiſers geſtern zur Hoftafel gezogen und begaben Ein Soldat fiel ſich die Schulter aus und wurde zum | an den Verletzungen, die ſie erhielten, geforben. und der geſammten Menſchheit empfehlen kann. Achtungs⸗ 
\ ch heute morgen, der Suite des Kaiſers alta vn Invaliden. Der Hilfsweichenſteller Fr. L. Neff Amſterdam, 23. Auguſt. Am 27. Auguft waren es voll H. Kammold, Fabrikarbeiter, Vorſtädt Graben. 
mittelt ofzuges nach dem Mauöverfeld „ſollte an dieſem Unfall die Schuld tragen, indem ſiebenzig Jahre, daß Algier, das damals gefürchtete. Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße 
N e. er die Barriere nicht rechtzeitig geſchloſſen. Am Seeräuberneſt, von einer engliſchen Flotte unter Lord Krenz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


Handelsſchule. 
Der Unterricht beginnt Freitag, den 3. September, 
und findet jeden Dienſtag und Freitag, Abends 7 bis 
9 uhr, ſtatt. 

Unterrichts⸗Gegenſtände: 

1. Claſſe: Rechnen, Deutſch, Buchführung u. Correſponden 
2. Claſſe: Rechnen, Deutſch und Schreiben. 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


; Der Vorſtand. 


3 
Ri 
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8 
% 
1 
3 
5 a i 5 
2 2 4 1 F 
wollen. 
91 5 5 a 8755 + 
® Fabrikate von J. und J. Baldwin, 
* (Bienenkorb ) 1 
m: empfiehlt in guter Farhen⸗ Auswahl zu fehr 


* mäßigen Preiſen 


Ed. Loewens, 
Langgaſſe 56. 


zes Lager 
Holz- u. Leder- 
Papier 


5 in jedem beliebigen Format. : 
Bei Bezügen von 5 Centnern an wird zu Fabrikpreiſen 


m abgegeben. ; 
J. H. 0 Danzig, 5 
5 4 


Braun 


Jacobsohn 


Pabier⸗Engros⸗ Handlung. 


Wilitairdienſt⸗Verſicherung. 


1 Herren, welche in den befieren und mittleren Kreiſen verk ; 
i en a 3 0 Ice als: A durch 10 i 

5 en verſchaffen. Sehr hohe Pronifinnen event, ſpüter Firum. 
Gefl. Offerten unter Nr. 940 an die Expedition dieſer 1 = 


einnutinadung,  Dauzelehnungen jeder 

g m Firmenregiſter iſt U SE OR ET SEE 
ie sub Nr. eingetragene Firma] Sttuationspläne, ‚Koftenanf läge, ſo⸗ 
8. Sen Nach. geloſcht. e Zeichnungs⸗Copien werden en 


ſauber und billig angefertigt. 


Heil. Geiſtgaſſe 33 JI. 
Knaben⸗Garderobe 


vorräthig und nach Maß empfiehlt zu 
4 illigſten Preiſen 
® 


illdorff, 


Langgaſſe 44, 1 Etage. 


Schwediſchen 
Saatroggen 


dem Probſteier ähnlich, nur wider⸗ 
ſtandsfähiger, auf Trieur gereinigt, 
a 140 A. pro Tonne. (740 


B. Plehn- Lichtenthal 


per Czerwinsk. 


Gräßere Kapikalien 


ſind auf Grundſtücke in Städten über 


Danzig, den 30. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht X. 


Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danz Wes kan Königsberg 
in Pr. (Kiew⸗Moskau⸗Kursk), Riga, 
Moskau, Charkow, Zarizyn, Roſtow, 
Niſchni⸗ Nowgorod, Helſingfors, 
Wiborg, Kopenhagen, Flensburg, 
Kiel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Middlesborough unterhält regelmäßig 

Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


auf⸗Looſe 
5 bei 


Bade ⸗ Salze 


10 000 Einw d ändli 
Kreuznacher Badeſalz, Besitzungen 1 auf 10 ce 
Kolberger Soolſalz, feſt auszuleihen. Näheres unter P. P. 
Staßf ter Sal 10 Poſtamt 52 Berlin. 
en al Eine Beſitzung mit großem Garten 
Seeſalz, und daranſtoßenden 4 Morgen 


Land, iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres in Langfuhr 45. 
ingetretener Verhältniſſe halber 

ſollen meine neben einander, 
mitten in der Stadt liegenden ſchönen 

Grundſtücke ſofort anderweitig mit 

4500 „. beliehen werden. J 
Kapitalsabzahlung und Zinſen 

nach Uehereinkommen. 

Adreſſen unter Nr. 961 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Grundſtück, 


Eckhaus, mit Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft, alte Nahrungsſtelle, flottes 

ſchäft, iſt umſtandehalber zu ver⸗ 
aufen. Adreſſen unter Nr. 960 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein Neitſattel 
zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Nr. 972 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Unzuge halben ſind verſchiedene gut 


ſowie Aachener Bäder und 


ſämmtliche Badekräuter ꝛc. 
in beſter Qualität empfehlen billigſt 


Gebr. Paetzold, 


Hundegafie 38, Ecke der Melzergaſſe. 


(706 | 


iſt das einzig wirkſame und un⸗ 
trügliche Waſchmittel zur ſicheren 
Entfernung von Sommer⸗ 
ſproſſen, Sonnenbrand, Haut⸗ 
röthe und Hautflecken aller; 
Art, ſowie zur Erzielung eines 


5 zarten und jugendlich friſchen 


geräthe Langgaſſe 29. Saal⸗Etage, 
zu verkaufen. Zu beſichtigen täglich 
von 11—1 Uhr. 

Viele antike Sachen 
ſind zu verkaufen. 

Vorſtädtiſchen Graben 44 H. 
Stellenſuchende jenen Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 

Dresden. Reitbahnſtr. 25. 
ie Niederlaſſung eines zweiten 
Arztes in Seeburg i. Oſtpr. wird 
dringend gewünſcht. ; 62 
Gefl. Offerten find zu richten an 
G. Seit, Mühlenbeſitzer, daſelbſt. 


Ein einfaches ordentliches Kinder⸗ 
m 


(966 


Parfümerie⸗ n Totlette-Seifen 
Handlung (Apotheke zur Altftadt 
Holzmarkt. 


15 
[ehthyol-Seife 
von Bergmann n. Co., Frankfurt 
a. M. und Berlin, wirkſamſtes Mittel 
gegen Nerven-, rheumatiſche u. gichtiſche 
Leiden, Podagra, ſowie gegen Flechten, 


Hautausſchläge ꝛc. Vorfäthig a Stück = dchen für eine Stelle nach 
60 3 und 1. bei Albert Neumann, Rußland wird geſucht. Meldungen 


Droguerie. 7316 nach Zoppot, Nordſtraße 20. 


Er al 4 236 435,88 

ucker⸗Beſ tand. . 336 435,88 
Betriebsmaterial. . 30 385.05 u 820| 93 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto : 

Verluſt 1884-85. M. 39 315,18 8 
Verluſt 1885—86 H. 108 820,10 148 135| 28 


erhaltene Möbel u. Haushaltungs⸗ z 


5 R 


chnungs-Abschluss der Zuckerfabrik Pelplin 


Rechnungs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Gr. Zünder 


am 30. Juni 1886. 


Activa. 


Inventar 


Conto pro Dive 


er 
3,000 =; 


529 


Activa. ! für das Geschäftsjahr 1885/86. Passiva. 
| A. | A. 
Grundstücks-Conto . . , . .. Actien-Öapital-Conto . 600.000 
Zugang 1885/85 .. ... 70 300 | — N Arendsee Conte 400 000 320 000 
Bau-Conto . 5 ab: ausgeloost 80 000 2 IR 
ab: Abbuchung Reservefonds-C onto 20 428 29 
/ Grundschuld-Zinsen-Conto (noch einzulösende 1495 
ab: 5 % Abschreibung prı 1885/86 . 319280 | — Coupons) Na ne le m 
Maschinen-Conto 2.2... 8 = Grundschuld-Amort.-Conto (2 ausgelooste Op- 
Zugang 1885/86 1 89 U ationen aus früheren Jahren? 1100 
! = 31891 Grundschuld - Amort. - Conto _ Ausloosung 5 
g \ 518.08 1885/6 a 22 000 23 100 — 
ab: 7½ % Abschreibung oro 1885/86 38 856 89 479232 | — i AR : = — 964 80 
Bae N Bee (noch abzuhebende Dividende) 89 781 N 
3 iverse Creditoren A 
Inventar; des Hungaus nach Ab- Königl. Haupt- Steuer-Amt, Pr. Stargard | 121758 35 211539 86 
schreibung von 10 „ 1530 — & J 2 694 10 
Inventar des Laboratoiums nach Accept-C onto 2 del 
Abschreibung von 20 1050 — Gewinn- und Verlust-Conto (Roin-Gewinn) . 19 696 65 
9 8 Diverse Utensilien nach Abschreibung x 14 
17.00. un. LOB 
i Betriebs-Materialien. . ı 2 ......1. 34683 55 K | 
15 Superphosphat an die Rübenbauer 5 1 
1 „ vertbell!kl!l! 2227 hh nr 5 
91 Vorausversſcherung, 2a M. 485 — 70576 25 
N Vorrath an 6740 Otr. I. Froduet (m | 1 
zwischen verkauft) Netto Erlös 77569 40 
Vorrath an Melasse und Nachproduct | 59 132 80 136 702 20 
Werthpapier-C onto 20 400 — 
Grundsch.-Amort.-Conto bereits eingelöst 
Pro- 1. Jules e 6600 | — 
Oassa-Conto e 3809 60 
Diverse Debitoren 55 185 65 a 
Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig 57 763 — 112 948 65 1 2 
| 1219 848 |70 . | 1219848 |70 
4 
Debet. | Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
| “ [ X 3. | a 3. 
An Interessen-C onto 4297 64 Per Mehrerlös für in vorjähriger Inventur | 
„ Grundschuld-Zinsen-Öonte . . . 15999 40 20 297 04 aufgenommenen Bestand an Zucker 
„ Bau- Conto, 5 % Abschreibung r und" Melasse So 21248 70 
; von Mk. 336 084. 74. 16 804 74 „ Betriebs-Oonto (Betriebs-Ueberschuss) . 78956 |12 
„ Maschinen-Conto, 7½ % Abschreibung 77 
von Mk. 518 088. 89. 38856 89 55 661 8330 
„ Deleredere-Contt sd. 40549 50 \ 
Saldo des Reingewinn Mk 19 696. 65, N 
wie folgt vertheilt: 
„ Dividenden-Conto, | 
3% von Mk. 600.000. — ! 18000 | — 
„ Tantième-Conto, } N 
3% von „ 24246. 15. 727 10 
„ Reservefonds-Conto, 
von „ 189 69. 25. 948 46 ; 
„ Vortrag pro 1886/87 2079 19 696 65 
0 100 204 =) 100201 [82 
— —— | — —́œw—x— —¼ 
0 Pelplin, den 30. Juni 1886. } y N 
Der Aufsichtsrath. Die Direction. 
A. Luedecke. R. Ziehm. A. Böhlke. Fr. Meseck. Joh. Wiens. R. Rohrbek. H. Ziehm. H. Gerschow. R. Nadolny. J. Pollnau. 


Hundegaſſe 53 
erſte Etage, hohe geſunde freundliche 
Räume, 2 Sale, 2 Stuben, Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc., ferner: Parterre⸗Wohnung, 
auf Wunſch mit Remiſe und gew. 


Passiva. 


2 Zimmern, 


= Wohnung von 
Ent ſt per erſten 


f — a A. 3 A. 3. Lagerkeller zum Comtoir od. Geſchäft 
Grund ſtü ddl. 84094 61 Aͤctien⸗Capitaall. A. 500 000 zum October billig zu vermiethen. 
Gebäude 488 014 09 | Ab nicht begebene Actien A. 18 500 481500.— Beſichtigung durch den Beſitzer, 
Maſchinen und Apparate. a 548 801| 17 | Hypotheken e 2 Treppen, 10-2 Uhr. (967 
Beleuchtungs⸗Anlage 12 452 890 || Accepte 8 ER A 0 e 

se 10 444| 53 | rſe Ale, 5 ine unmödlirte Garcons 


8 


1 666 292 45 ¼ſ 


Debet. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


ee und Cloſet i 


aſſe 48 zu vm. WE 


Brod 


ARattenönden 9 iſt die 2 Etage. 
1 Saal, 4 Zimmer nebfe Zubeh. 
zum 1. October zu vermiethen. (957 | 


ii 2 
Sp 


Jopengaſſe 35 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör zum 1. October zu 
vermiethen. Näh. Jopengaſſe 54 


1 606 29245 


Oredit. 


im Comtoir tägl v 9—12 Uhr I 


a 3 | A4. | . 
ikunkoſten⸗Conto 463458 Per Zucker⸗ und Melaſſe⸗Conto 390 21757) EG RTENgE 

a ee 4174886 non ee 10800 Meine Gartenlocale 
„ Maſchinen⸗Reparatur⸗Conto 313414 | „ Landpacht⸗ und Miethe⸗Conto 189197 6 6 t n 
„ Gebäude⸗Reparatur⸗Conto. 868182 „ Nübenjamen-Conto . » - - 110/40 ne ſt arte 
„, Wiener en wa 164504) . 2 10 find Sonntag, den 5. d. Mts., 
0 euer⸗Cont d = 
u Sabrifationsuntoften- Conto 116 135]40 _Tauf Wunſch des Gartenbau: 

506 374178 506 374/78 Vereins, geſchloſſen. (970 

Gr. Zünder, den 1. Juli 1886. Lentz, Kahlbude. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Gr. Zünder. 
C. Weſſel. 9. Weſſel. Ed. Kiev. H. Mey. E. N. Krüger. 
A. Mey. E. Krauſe. 5 


Die Uebereinſtimmung obigen Rechnungs⸗Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern der Fabrik wird hierdurch atteſtirt. 


Gr. Zünder, den 4. Auguſt 1886. 


H. Klitzkowski, gerichtlich vereidigter Bücher⸗Reviſor in Danzig. 


Neulſche Crangpart⸗Herſichrrungs⸗Geſelſchaft 
in Berlin. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir, nachdem Herr 
Carl Domausky in Danzig in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft die 
Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft für Danzig und Umgegend nieder⸗ 
gelegt hat, wir ſolche dem 


Herrn Eugen Borowski in Danzig 


übertragen und denſelben ermächtigt haben, im Namen und für Rechnung 
unſerer Geſellſchaft Verſicherungen von Güter⸗ und Valoren⸗ Transporten 
zur See, auf Binnengewäſſern und zu Lande abzuſchließen. 

Danzig, im Auguſt 18 


Deutsche Transporiversicherungs-Gesellschaft 


Der Director: 
Heinr. Schipmann. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Uebernahme von 
Fluß⸗, Land⸗Transport⸗ und Valoren⸗Verſicherungen 
ſtehe mit Proſpecten und Auskünften bereitwilligſt zu 
Danzig, im Auguſt 1886. g 
Hugen Borowski. 


ardinen 


in friſcher Waare und vorzüglichen Qualitäten 


See⸗, 
beſtens empfohlen und 
Dienſten. 


empfiehlt 


zu äußerſt bi 


5 


ä 


ligen Preiſen 
EF, 


Die Direction der Zuckerfabrik Gr. Zünder. 
R. Möller. 


ſucht unter 


Reſtaurant zum Bären, 
Milchkannengaſſe. 

Wegen Renovirung des Locals 

bleibt das Geſchäft (965 


einige Tage geſchloſf. 
Kurhaus Zoppot. 


Donnerſtag, den 2. September cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 


B. Stanke. W. Neeff. 


(903 


Eine junge Dame 


von angenehmem Aeußern, die nach⸗ 
weislich ſchon mehrere Jahre in 
einem Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft als Verkäuferin thätig 
war, findet ſofort oder pr. 1. October 


Engagement. (968 persönl. Leitung des Herrn Kapelluiftr. 
rl Riegg. 
J ullus Konickl Nachfl. | Kaſſenöffnung 4ůõ0. Uhr, Anka 5½ U. 
2 Entree 50 J pro Perſon, 


Geſucht ein tüchtiger 


Deſtillateur 


der auch für die Reiſe ſich eignet von 
Hermann Citron, Marienburg. 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


mit den Danziger Verhältniſſen ver⸗ 


Kinder 10 2. 16910 


Sedan 1886. 


Sei gegrüßt, du Tag der Tage, 
Ewig bleibt der Kaiſerheld 
Deutſchland in Geſtalt und Sage 
Allen Menſchen, aller Welt 
Nun ein unſterblicher Held. 


traut, für die Reiſe paſſend, wird per Wensorra, 
1 oder 15. Oktober geſucht Reflect. üddelkan. 
belieben unter Nr. 944 ihre Meldungen — N 15 ai VE 


in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Bautechniker, 


der die Baugewerksſchule abſolpirt hat, 
5 1 Anſprüchen 
Stellung als Zeichner. 
Gele Offerten werden unter 956 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 
Cand. theol., anſpruchslos, wünſcht 
eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen. 
Adreſſen unter Nr. 789 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 
Ein junger Kaufmann mit einigem 
Vermögen und großem Bekannten⸗ 
kreiſe wünſcht ſich an einem rentablen 


Der Arbeiter Victor Kan⸗ 
towski iſt aus meinem Geſchäft 
entlaſſen. Ich bitte meine ge⸗ 
ſchätzten Kunden böflichſt keine 
De llungen a den p. Kan⸗ 
towski zu machen. 15 
; + Hochachtend „ 
G. NOWOdworski, 
Bier⸗Verleger, = 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 50. 


Die Beleidigung, zeec dem Flehen 
Herrn B. Rösler jun. zu Neu⸗ 


Geſchäfte als Compagnon zu be⸗ nne zugefügt habe, 1 
ili zurück. 8 x 
ee Adreſſen unter Nr. 973 in Schultz, Fleiſchermeiſter. 


Nr. 15 732 
kauft zurück Die Exped. d. Ztg. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


der Expedition d. Zeitung erbeten. 
ine Wohnung beſtehend aus drei 
Sy men nebſt allem Zubehör 
zu Oktober zu vermiethen. (104 

Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 38. 


